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Berlin, vom 10. December. 

Seine Majeftät der König haben dem groß⸗ 
herzoglich badenſchen Generalz Lieutenant und 
General » Adjutanten von Neuenſtein und 
dem Ober⸗Hofmarſchall Geyling von Alt 
heim, den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; 
dem Generals Major und General-Adjutanten 
pon Freiſtedt, dem General-Major' von 
Franken und dem Ober-Kammerjunker von 
Ende, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; 
dem Major und Fluͤgel-Adjutanten von Ka⸗ 


lenberg und dem Ober-Hofmeiſter Grafen 


von Bothmer, den St. Johanniter-Orden 
zu verleihen geruhet. e 
Dies Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Director 
des Gymnaſiums in Duͤſſeldorf, Dr. Kortum, 
zum Conſiſtorial-⸗ und Schulrath bei der Regie⸗ 
rung daſelbſt Allergnaͤdigſt zu ernennen, und 
die Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. U 2 5 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Rector 
M, Wilhelm in Kloſter Roßleben und dem 
Rector M. Krafft in Kloſter Donndorf das, 
Prädikat eines Profeſſors beizulegen, und die 
des fallſigen Beſtallungen Allerhoͤchſt zu vollzie⸗ 
ben gerühet. REN 


Am sten d. M. brachte ein Courier aus 
Verona die traurige Nachricht von dem am 
26ſten November zu Genua erfolgten Ableben 
TREE Fuͤrſten von Hardens 

org. ö “Rau, 


abends den 14. December 18 


nicht aufgeben. 


Ueber die naͤhern Umſtaͤnde der Krankheit 
und des Todes des Fuͤrſten iſt uns noch folgen⸗ 
des bekannt worden: Der Fuͤrſt befand ſich ſchon 
in Mailand unwohl, und die Reiſe in rauher 


* 


Witterung durch die Berggegenden nach Genua 


hatte ihn noch mehr angegriffen. 


a befallen, dem ein anhaltender Schlucken 
olgte. 
Dr. Ruſt, der den Fuͤrſten als Arzt begleitet 
erkannte fogleich die Gefahr, die zu fuͤrchten 
war, vor allem verbot er dem Fuͤrſten, der 
den aaſten und 23ſten ſich etwas erleichtert 


fuͤhlte, jede Art der Arbeit und Auſtrengung. 
Der Fuͤrſt erwartete den 25ſten einen Courier, 
‚fein Außenbleiben war ihm unangenehm, denn 


er wollte die gewohnte Beſchaͤftigung durchaus 
| Der Courier kam an, und da 
ſich am 2öſten früh die Bruſtbeſchwerden und 
das Roͤcheln und Schlucken wiederholt hatten, 
unterſagte der Arzt aufs Neue jede Arbeit. 
Der Fuͤrſt aber antwortete: „Beſchaͤfti⸗ 
gung iſt mein Element, nur wenn ich 
arbeite wird mir wohl.“ Er las bie, 


en, ließ fich in der Stube auf- und ab⸗ 


uͤhren, und bei dem ſchoͤnen Anblick auf das 
Meer befahl er Thuͤren und Fenſter zu oͤffnen, 
weil Zugluft ihm wohlthue. 
12 Uhr Mittags dem Preuß. Conſul eine Au⸗ 
dienz und dankte ihm fuͤr die Aufmerkſamkeit, 
die man ihm in Genua erwieſen; er ſprach mit 
vieler kebhaftigkeit. Erſchoͤpft ſetzte et ſich 


Der Geheime Rath und Kal 7% 
e, 


Er gab noch um 


In Genua 
ward er am 21ſten von einem heftigen Bruſt⸗ 
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nieder, am m Uhr warb er vom Schlage ger 


ruͤhrt; Sprache und Bewußtfeyn ſchwanden; 


ſo entſchlief er um 11 Uhr des Abends. Waͤh⸗ 


rend der letzten Tage hatte er öfter traͤumend 
phantaſirt und mehrmals erwahnt, daß der 
2öſte November der Todestag feines Vaters 
geweſen ſey; er ward auch der feine. 


Carl Auguſt Fuͤrſt vr Hardenberg ward 
aus einem Freiherrlichen Geſchlecht zu Hanno⸗ 
ver geboren den 31. May 1750. Nach vollen⸗ 
deten akademiſchen Studien ging er nach Han⸗ 
noper zuruck, wo er den Titel als Kammerrath 


erhielt, ohne ſich an ein beſtimmtes Geſchaͤft zu 


rn 


* 


* 


Philoſophen von Sansſouci, 


im Vaterlunde freute, geſe 


* 


binden. Nach damals uͤblicher Weiſe beſuchte 
er als angehender Juriſt und Diplomat Wetz⸗ 


lar, doch ſcheint er hier nicht mit beſonderem 


Behagen verweilt zu haben, denn die Stellung 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs in der Euro: 


paͤiſchen Politik war nicht erfreulich. Sein 


lebendiger Geift fuͤhrte ihn bald in das Leben 
der großen Welt. Nachdem er Wien und Ber⸗ 
lin beſucht, dort den aufſtrebenden Geiſt Jo⸗ 
ſephs II., ber nirgend einen Widerklang ſeines 
umfaſſenden Willens fand, hier den beruhigten 
ö der ſich feiner 
Schoͤpfung und der 8 1 ſeines⸗Geiſtes 
en hatte, beſuchte 
er Maris und London. Er lernte in Frankreich 
den Heerd kennen, auf dem ſchon die gluͤhen⸗ 
den Kohlen zu dem Brande geſammelt wurden, 
den ſelbſt der Wille des beſten Koͤnigs nicht zu 
unterdruͤcken vermochte; der dritte Stand war 
damals noch von der Verſammlung der Nota⸗ 
beln ausgeſchloſſen. In England, welches 
eben durch die Anerkennung der Nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten ein großes Verhaͤngniß übers, 
die alte Welt brachte, lernte er die Politik aus 
einem hoͤhern Standpunkte kennen; er hoͤrte 
Fox und Pitt in dem Parlemente und ſahe, 
wie vergeblich Partheienwuth und Volksgeſchrei 
an dem feſten Pfeiler einer freien Verfaſſung ruͤt⸗ 
teln. Beinahe 5 Jahr (von 1778478) lebte er 
in London als Geſchaͤftstraͤger fuͤr Hannover, ein 
Wortwechſel mit dem Prinzen von Wales 
noͤthigte ihn England und den Hannoͤverſchen 
Dienſt zu verlaſſen. Der 15 75 Ferdinand 
von Braunſchweig ernannte ihn jetzt zum Groß⸗ 
vogt ſeines Miniſteriums und zum wirklichen 
Geheimen Rath. Der Herzog ſandte ihn 1786 


mit dem traurigen Auftrage nach Berlin, das 


pe 
folgte bief‘ 
genden Jahre wurden die 


Preuß. Staates durch die 


nicht ſpaͤter e 


1810 zum Staats ⸗Kanzler, 


Zi 


Braunſchweig fuͤr den Markgra 


fen von Au⸗ 
froh und Balreuth als Miniſter erbat: er 


te dieſem Rufe im Jahre 1790. Im fol⸗ 
fe Staaten mit Preu⸗ 
ßen vereinigt und Hardenberg empfing im Zen 
men des Königs die Huldigung. Während des 


Feldzuges am drhein 1792 rief ihn der Koͤnig 


nach Frankfurt, beauftragte ihwemit der Ober 
aufſicht über die Heerverpflegung und bald 

darauf mit der Leitung der diplomatiſchen An⸗ 
gelegenheiten. Mit dem Frieden von Baſel, 

den er 1795 mit dem Franz. Bürger Barthe⸗ 
lemy abſchloß, beginnt eine neue Periode des 
Anerkennung der 
Forderungen einer neuen politiſchen Bildung 
und durch das ſelbſtſtaͤndige Losſagen von dem 
Deutſch⸗Roͤmiſchen Reiche. Oeſterreich fuͤhrte 
den Krieg mit zweifelhaftem Gluͤcke fort, waͤh⸗ j 
rend Preußen für ſich und fiir Norddeutſchland 
ſichere Grenzen gewonnen hatte. Das Gift der 
Revolution wurde mit Recht in ganz Europa 
gefuͤrchtet, der Staat aber, der mit weiſer 
Vorſicht die gefährliche Limphe ſich einimpfte, 
wurde dadurch von der Furcht befreit, daß 
inmal die natuͤrliche Krankheit, 
der man nicht entgehen konnte, um ſo verderb⸗ 
licher ausbrechen würde, Die Jahre 1805 — 
1807, in welchen Hardenberg abwechſelnd mit 


Haugwitz die Leitung der auswärtigen Anger. 
legenheiten uͤbernah 


m, beſchleunigten die Hei⸗ 
lung des Staates, den ein ſchmerzhaftes Wund⸗ 
fieber zur Geneſung führte. In den Jahren 
180/ 1810 lebte Hardenberg auf einem Land⸗ 
gute bei Berlin nicht ohne Theilnahme an den 
Vorbereitungen, die zu einer kuͤnftigen 20 f 
En 


bung des Staates mit regem Eifer gema 


wurden. Der König ernannte ihn den 6. Juni 
die Verwaltung, 
Verfaſſung und die auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten waren ihm beſonders ein Gegenſtand raſt⸗ 
loſen Bemühens. Die Geſetze über Aufhebung 
der Steuerfreiheit und des Zunftzwanges, über 
a e der geistlichen Güter, und Abloͤs⸗ 
barkeit der Frohndienſte, in den Jahren 1810 
und 1811 werden als bleibende Inſtitutionen 
für alle Zeiten in dem Geſetzbüch Friedrich 


Wilhelms III. glänzen. Der Staatsfanzler 
war gluͤcklich genug die Zeit zu erleben, in 
welcher ROH feine Unabhängigkeit, und 

ſeine Anfprüche als eine Europäifche Macht 


wiedergewann. Wenn wir aber in fruͤherer 


Zeit die Vorſteher des Krieges-Staates nicht 
immer geneigt finden die ſtillere Thaͤtigkeit der 
Vorſteher des Frieden-Staates anzuerkennen, 
ſo muͤſſen wir ung freuen, den mit Sieg 'ge⸗ 


kroͤnten König in der Hauptſtadt Frankreichs, 


zwiſchen dem Feldmarſchall und dem Staats⸗ 
Kanzler zu begrüßen, die beide, ſich gegenſei—⸗ 
tig vertrauend und ſich ehrend, das Gelingen 
des Kampfes der gemeinſchaftlichen Anſtren⸗ 
gung zuſchrieben. Auf dieſe grauen Haͤupter 
der Archonten weiſen wir die Jugend hin, wenn 
fie zu raſch ſich die Theilnahme anmaßt an dem, 
was dem Staat in Krieg und Frieden nur 
durch Beſinnung und Weisheit werden kann. 
Es bleibt fpaterem Zeiten vorbehalten, die 
Thätigkeit des Fuͤrſten auf den neueren Euros. 
paͤiſchen Congreſſen zu wuͤrdigen; im allgemei⸗ 
nen wiſſen wir nur, daß er ganz im Sinne ſei⸗ 
nes Monarchen ſich den befeſtigten Grundſaͤtzen 
der gegenwaͤrtigen Zeit nicht feindſelig gezeigt 
hat. War der Fuͤrſt durch ſeine Einſicht in das 
Weſen der Staatsverhaͤltniſſe und durch eine 
großartige Politik, die immer das Ganze will 


und ſchafft, ausgezeichnet, ſo war er es nicht 
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feine Standes⸗Erhoͤhung anerkennen. Sie 
werden den Lohn Ihrer Anſtrengung in der 
Entwickelung der großen Weltbegebenheiten 
finden, zu welchen Sie raſtlos beitrugen.“ 


Hat e Wien; vom 5. December. 5 
So eben eingehenden Briefen aus Verona 
vom 23ſten d. zufolge, verlaſſen JJ. MM. am 
15. December dieſe Stadt, und begeben ſich 
zuerſt nach Venedig, wo große Feſtlichkeiten 
vorbereitet werden. Von dort treten Sie als⸗ 
dann über Trieſt die Ruͤckreiſe nach Wien an, 
Rom, vom 20. November. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen be⸗ 
ſuchte am ıöten d. Tivoli, am r7fen mehrere 
Kunſtſammlungen und eine Gemaͤldeausſtel⸗ 
lung, welche die preußiſchen Maler veranſtal⸗ 
tet hatten, am r 8ten nochmals die Peterskirche 
und die diokletianiſchen Baͤder. Am Abend des 
18ten wohnte der König einen Balle bei dem 
kaiſerl. oͤſterreichiſchen Botſchafter, Grafen 
Apponpi bei, und reiſte geſtern Morgens nach 
Neapel ab, wohin die Prinzen, ſeine Soͤhne, 
ihm heute folgten. f 


Verona, vom 25, November. 


An den Tagen vom. kiten bis rßten haben 
die ruſſiſchen Diplomaten, die Grafen Lieven 


weniger durch das, was wir eine vornehme und Neſſelrode, beſonders viel mit dem Her⸗ 


Bildung, im beſten Sinne des Worts, nennen 


zog von Wellington verhandelt. An dem letzt⸗ 


dürfen, Herablaſſend, ohne daß es fühlbar erwaͤhnten Tage hatte Se. Maj. der Kaifer 


wurde, leutſelig, ohne vertraulich zu werden, 
gewann er durch ſeine Liebenswuͤrdigkeit, die 
ihm bis in fein hohes Alter eigen war, einen 
DR ſelbſt wenn er ihm etwas unerfreu⸗ 
iches zu ſagen hatte. Immer ſah man ihn 
eiter, ſelbſt nach der größten Anſtrengung und. 
ei den verwickelteſten Geſchaͤften konnte man 
nie einen unwilligen Zug in feinem freien Ges 
ſicht finden, wo er erſchien, da wurden ſelbſt 
die Mͤlcontenten vergnuͤglich. Viele Orden 
und Ehren hat er vom Auslande empfangen, 
immer aber blieb ihm wohl das erfrenlichſte 
Zeugniß ſeines Verdienſtes, die Achtung und 
das Vertrauen ſeines Koͤnigs, und wir wüß⸗ 


ſchließen, als mit den Worten, die der Koͤnig 
ihm den 3. Juni 1814 ſchrieb, als er ihn in den 


ten dieſe kurze Erinnerung nicht ſchicklicher zu 


ſelbſt eine dreyſtuͤndige Unterredung mit dem⸗ 
ſelben, welche der Schlußſtein der fruͤhern Ne⸗ 
gocitationen geweſen zu ſeyn ſcheint. Der rgte 
war einer der wichtigſten Tage diefes Con⸗ 
greſſes, Die Miniſter der großen Maͤchte wa⸗ 
ren 3 Stunden lang bei dem Fuͤrſten Metter⸗ 
nich verſammelt, und nach Beendigung der 
Sitzung wurde ſowohl in der e des Fuͤr⸗ 
ſten Metternich, ſo wie bei dem Herzog von 
Wellington aufs thaͤtigſte gearbeitet. Letzterer 
hatte eben noch einen Courier aus Ancona er⸗ 
halten, der ihm Depeſchen von Sir Frederick 
Adam, dem Vice- Lord Ober⸗Lommiſſair der 
joniſchen Juſeln, ͤͤberbrachte. Vorgeſtern war 
wieder Miniſterial⸗Verſammlung bei dem Fuͤr⸗ 
ſten Metternich, uͤber deren Reſultat man je⸗ 
doch nicht das Geringſte erfahren hat. Uebri⸗ 


gens beuten alle Anzeichen darauf hin, daß die 
Hauptgeſchaͤfte entweder ſchon abgethan ſind 


Fuͤrſtenſtand erhob: „Was Sie dem Baterlan⸗ 
de waren und bleiben werden, kann ich durch 
st . N x 1 8 


oder doch in den nächken Tagen ihre Endſchaft 


erreichen werden. Die Abreiſe des Vicomte 
Montmorency, der, wenn die eben geaͤußerten 
Vermuthungen nicht gegründet wären, gewiß Ve: 
rona nicht verlaſſen würde, iſt bereits auf über: 


will, wenn nichts Außerokdentliches ſich ereig⸗ 
net, ſpaͤteſtens am sten kuͤnftigen Monats ab⸗ 


reiſen. Er gedenkt von hier nach Mayland zu 


= gehen und ſich nach ein> und ziveitägigem 


ufenthalte daſelbſt über Lyon nach Paris zu A 


begeben, wo er auf einige Tage, aus denen 


vielleicht nach Befinden der Umſtaͤnde eine Wo⸗ 


che werden kann, verweilen wird. Am laͤng⸗ 
ſten wird ohne Zweifel Fuͤrſi Metteenich hier 
bleiben, denn ſelbſt die Abreiſe JJ. MM. der 


Kaiſer iſt, wie verlautet, auf den ısten kuͤnf⸗ 


tigen Monats feſtgeſetzt. Soviel uͤber das, 
was die Politik und die zum Congreß gehoͤrigen 
Diplomaten anlangt. 5 
Bekanntlich wird hier Alles mit dem groͤßten 
Geheimniß verhandelt. Das iſt nicht anders, 
als in der Ordnung. Demungeachtet verlautet 
hier und da doch Etwas, und Folgendes iſt 
> dag, was am meiſten Glauben verdient und 
wahrſcheinlich die Folge beſtaͤtigen wird: Erſt 
nach dem xröten dieſes ſcheinen die Bothſchafter 


von Rußland, Oeſterreich, Preußen und Frank⸗ 


leich daruͤber einig geworden zu ſeyn, eine 
Aufforderung an Spanien wegen Modiſicatio⸗ 
nen in dem jetzigen Syſtem zu erlaſſen. Die 
Nachricht davon, welche Hr. Vicomte von 
Montmorency als Preis ſeiner Bemuͤhungen 


heimbringt, wird unfehlbar von der Parthey, 
die bisher eo unermuͤdet für den Krieg geſchrie - 


ben und gearbeitet hat, als eine Art Satisfac⸗ 
tion und erſter Schritt zur Erreichung ihres 
Jiels angeſehen werden. Vom löten bis heute 
ſollen Conferenzen ſtatt gefunden haben wegen 
der naͤhern Beſtimmungen der zu verlangenden 
Veraͤnderungen in dem ſpaniſchen Syſteme. 
England wird, dem Vernehmen nach, feinem 
Miniſter in Madrit Inſtructionen geben, die 
moͤglichſt mit den oberwaͤhnten Beſchluͤſſen in 
Uebereinſtimmung ſeyn werden. Eben fo ſoll 
auch Lord Strangford von den in Verona ver⸗ 
ſammelten Mächten gemeinſchaftlich verfaßte 
und genehmigte Inſtructionen mit nach Con⸗ 


Kantinopel nehmen, und alle daſelbſt anweſende 


iniſter der mit Rußland befreundeten Mächte 
werden nachdrücklich darauf dringen, daß die 


4 


von der Einſetzung der Hospodare, Rußland 


uf ſten zurückehren. Das ift das Wichtigſte und 
morgen feſtgeſetzt, und Herzog von Wellington 


Beim Fuͤrſten Metternich iſt 


Pforte, durch foͤrmliche und Itech Anzeige 


die Hand reiche. Lord Strangford wird auf 


einer Fregatte von Trieſt aus nach ſeinem Pr 


allem Anfcheine nach Wahrſte, 
Augenblicke politiſch Neues von hier zu mel⸗ 
den iſt. 12 (Hamb. Zeit.) 
Am Dienſtage, den. raten, gab Lord London⸗ 
derry ein ausgeſucht glaͤnzendes Diner. Vor 

lem intereſſant und durch die Gegenwart Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Herzogin von Parma verherr⸗ 
licht, war die mufifalifche Soiree bei dem 
Herzoge von Wellington am ten. 

Das ruſſiſche Perſonale ſcheint vor allen af 
dern den Hauptglanz um ſich zu werfen. Meh⸗ 
rere dieſer ruſſiſchen Herren geben oft reiche 
Tafeln. Die Englaͤnder ſind meiſtentheils ba 
dem Herzog von Wellington verſammelt, die 
Franzoſen bei dem Vicomte von Montmorency. 
alle Tage große 
Geſellſchaft zum Diner und alle Abende allge⸗ 
meine Aſſemblee. — Nirgends in der Welt 
wird vielleicht weniger von politiſchen Dingen 
geſprochen als in Verona. Die Menſchen ha⸗ 
ben vor allem Sehen keine Zeit dazu. Die An⸗ 
ſtalten, die man im Voraus getroffen hat, um 
Ordnung und allgemeine Sicherheit, aufrecht 
zu halten, uͤbertreffen gewiß alles, was man 


was in dieſem 


wuͤnſchen kann. 
Aus Italien, vom 24. November. 


nn hatte in dieſer 
parat⸗Co 


andern Mächte, Bei feiner Couferent mit deu 5 


9 


; Grafen Neſſelrode wurden auch der Graf 
di Borgo, Hr. von Tatiſchef und der Graf de 
la Ferronays hinzugezogen. Auch hatte er die 


Ehre, bei dem Kaiſer Alexander zu einer Pri⸗ 
vataudienz zu gelangen. In der Note des fran⸗ 


zoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten wurde die Nothwen⸗ 
igkeit gezeigt, zum Schutz der koͤniglichen Fa⸗ 
milie in Spanien auf eine wirkſame Weiſe in's 
Mittel zu treten und wie Frankreich nicht um⸗ 
hin koͤnne, dem jenſeits der Pyrenäen herrſchen⸗ 
den Zweige der Bourbon'ſchen Familie mit al⸗ 
len ihm zu Gebot ſtehenden Mitteln zu Huͤlfe 
zu kommen, ſobald die perſoͤnliche Sicherheit 
des Königs Ferdinand und der Infanten be⸗ 
droht ſei, und dabei auf die Unterſtützung ſei⸗ 
ner hohen Alliirten mit Recht rechnen zu koͤn⸗ 
nen hoffe. Es wurde in Folge dieſer von dem 
franzoͤſiſchen Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten gethanen Schritte hierauf beſchloſ⸗ 
ſen, durch eine von ſaͤmmtlichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten der alliirten Mächte zu Verona zu unter⸗ 
zeichnenden Note das ſpaniſche Miniſterium 
aufzufordern, die Maßregel, wodurch die per⸗ 
ſoͤnliche Sicherheit der Glieder der koͤniglichen 
Familie in Gefahr waͤre, zuruͤckzunehmen. Man 
fand es am zweckmäͤßtgſten, daß der franzoͤſi⸗ 
ſche Geſandte in Madrid damit beauftragt wer⸗ 


de, von dieſer Note dem ſpaniſchen Miniſter 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten eine konfi⸗ 
denzielle Mitth 
ſich vor, falls dieſer diplomatiſche Schritt ohne 
Erfolg feyn ſollte, über das, was dann wei⸗ 
ter zu thun, zu feiner Zeit uͤbereinzukommen. 


So viel man weiß, iſt dieß der einzige Schritt, 
der bisher von Verona aus in den ſpaniſchen 
Angelegenheiten geſchehen iſt. (Es ſcheint, daß 
von dem Inhalte dieſer Note, welche durch e 


nen Kurier nach Paris geſandt wurde, um von 
derſelben den angegebenen Gebrauch zu machen, 
manches dort trauspirirt iſt und die Partei, 
welche den Ausbruch der Feindſeligkeiten gegen 
Spanien wuͤnſchte, ſich beeifert hat, das ge⸗ 
dachte Aktenſtuͤck für eine Art Kriegserklaͤrung 
auszugeben, was es doch nicht wahr und nicht 
ſeyn ſollte. Da der eigentliche Inhalt der Note 
ein Geheimniß des Kabinets der Tuilerien bleibt, 
ſo war die Regierung allein im Stande, die 
kriegeriſchen Geruͤchte, welche ſich wie ein bauf⸗ 
feuer in Paris und don da nach andern Orten 
verbreiteten, zu widerlegen und da fie dieß aus 
Gründen unterließ, fo entſtand jene plötzliche 


Pozo Bewegung auf der Börfe,. 


eilung zu machen, und behielt 


*. 
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die ſo nachthellg 
onds gewirkt hat. 
uͤrnb. Zeit.) 
Pgaeis, vom 30. November. 
„Eine koͤnigl. Verordnung vom 20ſten d. M. 
beruft 40,000 Mann der Claſſe von 1822. 
an vernimmt, daß der Miniſter des In⸗ 

nern dem Handelsrath von Paris eine Antwort 

auf feine Vorſtellung ertheilt habe, worin Se. 
Excellenz die Intentionen deſſelben loben, aber 
zu erkennen geben, daß es Ihnen etwas un⸗ 
ſchicklich ſcheinen wuͤrde, wenn berathende Aus⸗ 
ſchuͤſſe, von dem Zweck ihrer Einſetzung abs 
weichend, die Intentionen des Monarchen be⸗ 
hindern duͤrften, dem die Charte das Recht zu 
Krieg und Frieden ausſchließlich zugeſtehe. 

Die Wahlen der Departements⸗Colle⸗ 
gien find jetzt vollſtaͤndig und ſomit iſt nunmehr 
das ganze Geſchaͤft beendigt. Es ergiebt ſich 
daraus, daß die rechte Seite 76 Deputirte fuͤr 
ſich gewonnen hat (worunter 47 vom rechten 
Centrum), die linke Seite dagegen an die Stelle 
ihrer ausgeſchiedenen 37 Mitglieder. nur 22 
Zu dieſen 83 Deputirten müffen, um die Ge⸗ 
ſammtzahl der 86 herauszubringen, noch die 
doppelten Wahlen der HH. Pennaerum, Mas 
nuel und v. Marchangy hinzugerechnet werden. 

In dem Verzeichniß der ear an der 
aufgehobenen mediciniſchen Facultaͤt prangen 
die, mehr oder weniger berühmten Namen: 
Leroux, Chauſſier, Beclard, Deyeux, Baus 
guelin, Desgenettes, Fouquet, Marjolin, 
Roux, Pinel, Dumeril, Juſſteu, Lallement, 
RNicherand, Dupuytren, Boher, Fouquier, 
Dubois, Recamier, Deſormeaux, Pelletan; 
im Fache der gerichtlichen Heilkunde Roper 
Colard und Orfila, u. A. m., und der wohl⸗ 
begruͤndete Ruhm Frankreichs in den Natur⸗ 
und Heilwiſfenſchaften wird durch die Maaß⸗ 
regel nicht wenig gefaͤhrdet. N 

Der karm in der mediz. Facultät ſcheint zu⸗ 
faͤllig entſtanden zu ſeyn, ohne vorhergegangene 
Verabredung. Er entſtand, als der Abbe Ni⸗ 
colle, ein aus Rußlaud verwieſener Jeſuit, den 
Catheder beſtieg, man rief: à pas Je Callottin, 
aut war ruhig, als ein anderer Lehrer aufs 
Bra RL 12 

Da ſich aus einem der pribilegirten Spiel⸗ 
äufer im Palais royal fürzlii FEN he 


| amilhenvater zum Fenſter perle it hat, 


auf die öffentlichen 3 
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fo — vergittert man jene die Fenſter bort. 


Man fragt allgemein: ob es denn nicht ejaz 
facher und wirkſamer ſeyn würde, die Flufer 
ſelbſt zu ſchließen? Wirklich erſchent das, 
was ein bekanntes Spruͤchwort andeutet, „den 


Brunnen zudecken, nachdem dos Kind ertrun⸗ 


ken iſt“, als Fuͤlle von Weishelt in Verglei⸗ 
chung mit der jetzigen Maaß regel. 
Dr. Barginet, der Verfaffer der Geſchichte 
des Mandarinen Tchen = Tcheon = Li, worin 
man bekanntlich Anſpielungen auf die koͤnigl. 
Familie gefunden, iſt zu rzmonatlichem Gefaͤng⸗ 
niß und 2000 Fr. Strafe verurtheilt worden.“ 
Der Courier francais ſchmaͤhlt ſehr, daß das 
niederlaͤndiſche Miniſdrium hertnaͤckig dabei bes 
harre, die flammlaͤndiſche Sprache in ihre al⸗ 
ken Rechte wieder einzuſetzen, und zwar in Pro⸗ 
vinzen, die an Frankreich graͤnzen, Provinzen, 
wo man darauf ſtolz ſey, dieſelbe Literatur 
und daſſelbe Theater zu beſitzen, die Frankreich 
unter den civiliſirten Nationen auf den erſten 
Rang geſtellt haͤtten. 85 
8 Hr. Benj. Conſtant iſt wegen des Schreibens 
an den unterpraͤſecten zu Saumur zu 6 woͤchent⸗ 
lichem Gefaͤngniß und 100 Fr. Buße, und die 
Herausgeber der vier liberalen Blaͤtter jeder zu 
ı4tägigem Gefaͤngniß und 500 Fr. Strafe 
verurtheilt worden. Wegen des fruͤhern Ur⸗ 


theils in dem Prozeß des Hrn. Mangin hat Hr. 


Benj. Conſtant bis heute noch nicht appellirt. 
Der vorgeſtrige Moniteur enthielt folgenden 
Artikel: Hr. Pelletan Sohn, ordentlicher Arzt 
des Königs, iſt zum Abminiſtrator des Mate⸗ 
riellen der vormaligen Pariſer mediciniſchen 
Faculkaͤt ernannt. „ar 
Außer dem Hrn, v. Bonald Sohn haben 
Se. Majeſtaͤt die Abbes Blanchard und Jamet 
und die Herren de Chavanat, Fancon, Blan⸗ 
quet⸗Duchahla zu Rectoren der Akademien zu 
Rennes, Cann, Cahors, Rouen und Aix er⸗ 
nannt. . 10. a 
Hr. v. Pradt (der nicht perſoͤnlich anweſend 
war) und der Herausgeber des Conſtitutionel 
find vom Zuchtgericht wegen der Klage, über- 
den Aufſatzt Mon cougres, freigeſprochen 
worden. ; et 
General Bordeſoult iſt nicht zur Pyrenaͤen⸗ 


Armee abgereiſt. Oberſt Fabrier iſt ſeit dem 


23ſten d. in Freiheit geſetzt. 
Die g hat amtliche Nachrichten von 
der ‚völligen. Niederlage des Glaubens heeres 
Feen l _ ae 


- u 
1 N 


erhalten. Der Trappiſt ſoll das Kriegshaud⸗ 


werk abgeſchworen haben. Er klagt bitter uͤber 


Baron Eroles, der zu früh und mit der traf 


barſten Unvorſichtigkeit angegriffen habe. 


Der fpanifche General Eguia iſt am 19ten d. 
von Bayonne zu Pau angekommen und am fol⸗ 
genden Tage nach Toulouſe abgereiſt. FR 

Baron v. Eroles hat den Reſt feiner Trup⸗ 
pen in. Banden zu 2 und 300 Mann getheilt 
und ihnen befohlen, den Partiſankrieg zu fuͤh⸗ 
ren. Die Gebirge Cataloniens werden ſich mit 
royaliſtiſchen Soldaten füllen, die ſich von Uns 


faͤllen nicht beugen laſſen. Noch ſind Mequi⸗ 


nenza und die Citadelle von Urgel in ihrer Ge⸗ 
walt, Navarra und Aragonien ſind zum großen 


Theil empoͤrt. 0 


Man ſchreibt aus Foir vom a0ſten, daß die 
Familie und Effecten des Barons von Eroles 
dort angekommen waren, um nach Toulouſe 


zu gehen. 8 . En (ts 
Die. Etöile meldete am 2yſten Abends: „Die 


Nachrichten, welche wir von'den Grenzen Ca⸗ 


taloniens erhalten, ſind dem edlen Glaubens⸗ 


heere wenig guͤnſtig. Die aus Aragonien ſind 


beſſer. Mina hat ſich der Stadt Urgel bemaͤch⸗ 


tigt und alles mit Feuetz und Schwert verheert; 


die Garniſon, circa 1000 Mann ſtark, hat ſich 
in 8 Citadelle zuruͤckgezogen.“ 

8 
Trümmer des Glaubensheers bei klivia ver⸗ 
folgt und das ganze Gepäck der Regentſchaft in 
ſeine Gewalt bekommen habe. 


Perpignan, vom 21. November. 
Seit drei Tagen kommen in eins fort Ordon⸗ 


geht das Gerücht, daß Mina die ſchwachen 


nanzen vom Mont⸗Louis an, worauf ſtets der 


Abmarſch von Bataillonen, die man aus den 
benachbarten Dörfern einruͤcken laͤßt, folgt. 
Diefen Abend ging das Zafte Linienregiment 


ab, es bleibt uns faſt keine Garniſon mehr, 


doch wird wieder ein Regiment aus Narbonne 

erwartet. Geſtern Morgen um z Uhr ging det 

die Artillerie befehligende General nach Em⸗ 

pfang von drei Ordonnanzen nach dem Mont⸗ 

A Es heißt, General Curlal gehe heute 
. ö 


rr 


Man ſpricht von einer Affaire zwiſchen den b 


Ölaubensfoldaten und unſerm ten Regiment 
leichter Infanterie, das fie nicht bewaffnet auf 


franzoͤſiſchen Boden habe zulaſſen wollen. Nach 
mehreren vergeblichen Aufforderungen zur Ab⸗ | 


| 


bensvertheidigern befreit ſeyn wiirde, 


eine Deputation entgegen gegangen 
zeihung zu erflehen und die Hingebuh 
wohner an die conſtitutionelle Sache zu vers 


vom Glaubensheer) zu bereiten. 


geiſterung und in der Cerdanna erfehnte man 


5 — 


legung der Waffen bon Seite un eres Regl⸗ 
ments⸗Oberſten ſoll es blutig hergegangen 
ſeyn. — Es ſoll hier auch Befehl im Stadt⸗ 


Hospital angekommen ſeyn, Betten für 200 


9 


(wie man glaubte 


Verwundete „ großentheils 


In ganz Catalonien herrſcht die hoͤchſte Be⸗ 


den Augenblick, wo maͤn ganz von den Glau⸗ 


Von der Stadt Urgel war dem General Mina 
um Ver⸗ 
g ber Ein⸗ 


ſichern. (Boͤrſenliſte.) 
Toulouſe, vom 22, November. 
Die Scho ſagt: „Während der Descami⸗ 
ſado Mina ſich mit Scharmuziren mit den roya⸗ 
liſtiſchen Vorpoſten amuͤſire, habe Moſen An⸗ 
kon in ſeinem Ruͤcken in der bedeutenden See⸗ 
ſtadt Mataro, fünf Stunden von Barcellona, 


300,0 Fr. erhoben“ und fügt dann noch 
‚einige 


angebliche Sieges nachrichten aus Arago⸗ 
nin eie , 8. . ; 
Bayonne, vom 23. November, 
Am goſten d. zahlten einige ungluͤckliche Eins 
wohner von Eſtella, die durch Guerguet und 
Aredondo gefangen genommen und bloß durch 
Geldverſprechung am Leben erhalten waren, 
50,00 Fr. an die hier gegenwaͤrtigen Glau⸗ 
bensvertheidiger. Das Haus, welches ihnen 
dieſe Summe vorgeſchoſſen, iſt bekannt. 
Die Glaubens⸗Armee von Navarra iſt vor⸗ 
waͤrts gerückt, und verfolgt das Corps von 
Torrijos, über welches fie am ırten Vortheile 
errungen haben ſoll, welche der General: 
O'Donnel benutzt hat. Bekanntlich ſteht letz⸗ 
terer ſeinem conſtitutionell geſinnten Bruder ge⸗ 
genuͤber, der das Regiment Kalſer Alexander 
befehligt. ’ n i 
Merino ſchwaͤrmt noch immer auf der Straße 
von Mabdrit herum und uͤberfaͤllt die Poſten. 


Marſeille, vom 23. November, 
„Der Herzog von Infantado iſt geſtern in der 


hieſigen Quarantaine⸗Anſtalt eingetroffen; ei⸗ 


nige Tage fruͤher war der Erzbiſchof von Tar⸗ 
ragona, Praͤſident der Regentſchaft in Urgel, 
bafelsf angelangt. (Einer andern Nachricht 


hat heuke unſre Stadt verla 
Elivia (einer kleinen Stadt, 


widerſetzte ſich 
der Koſten fur das Secretariat des goldnen 


ſchlteßen 
igen Angel 
Regierung darauf dringen, daß ſie die Spanier, 


das franz 


vos N. 
er 
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bee ſoll der Herzog bon Jufantabo zu 


orunna arretirt und unter Escorte nach Ma⸗ 


drit geſandt worden ſeyn.) 


Pu peer da, vom 15. Nobbe⸗ 1 

Die ſogenannte Regentſchaft von Spanien 
ſſen und ſich nach 
5 die dicht an der 
franzoͤſiſchen Grenze und von drei Seiten von 


derſelben umgeben liegt) unter Escorte einer 


Cavallerie⸗Abtheilung zuruͤckgezogen. 5 


ö Madrit, vom 17. November. c 
Bel der Oiskuſſion über das Juſtiz⸗ Budget 
der Miniſter der Herabſetzung 


Vließ⸗Ordens. Hr. Ferrer dagegen behauptete, 
es ſey dieſes kein National⸗Orden, und er⸗ 
Innerte an das, was ein Grande Karl V. uͤber 
das goldne Vließ ſagte: „Behaltet es fuͤr die 
Deutſchen; wir haben feiner nicht bedurft, um 
die Mauren zu verjagen.“ Hr. Falco ſprach 
in demſelben Sinne, und konnte den Zuſam⸗ 
fuenhang zwiſchen dem goldnen Vließ und den 


dringenden Staatsgefahren, wegen deren die 


außerordentlichen Budgets gefordert werden 
oder der Congreß einberufen worden, nicht faf⸗ 
fen... Die Ausgabe wurde, nach einer von ber. 
Commiſſion vorgeſchlagenen Ermaͤßigung, be⸗ 
willigt. — Auf die fuͤr Koſten des Stgatsraths 
verlangten 3,203,578 Realen find 136,500 ab⸗ 
gezogen worden. nr r 
Hr. Bertrand de Lys war es, der vorgeſtern 
nach einer langen, hoͤchſt nachdruͤcklichen Rede 
den Vorſchlag machte: die Cortes möchten bes 
der ſpaniſche Miniſter der, aus waͤr⸗ 
egenheite ! olle bei der franzoͤſiſchen 


welche gegen die Nation conſpirirt und ſich auf 

ſiſche Gebiet gefluͤchtet Hätten, nicht 
mehr aufnaͤhme und unterſtuͤtze, und ſich klar 
und cathegoriſch erklaͤre, ob ſie als Freund 
ober Feind gegen Spanien handeln wolle. Mit 
66 Stimmen gegen 54 beſchloſſen aber die Cor⸗ 


tes die Berathungen uͤber dieſen Vorſchlag 
nicht zu eroͤffnen. 9 


Das kuͤrzlich erlaffene allgemeine Geſetz, nach 
welchem diejenigen Gemeinden beſtraft werden 
ſollen, welche ſich gegen die Aufruͤhrer nicht 
vertheibigen (von dem beſonderen, noch ſtren⸗ 
geren Geſetze zu unterſcheiden, daß Mina bloß 
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für Catalonlen erlaſſen hat) iſt z n Bo zug ge⸗ 
one — , iudad⸗ 
Real hat aus beſagtem Grunde der tadt So⸗ 


lane eine Geldſtrafe von 4000 Piaſtern, und der 
Municipalitaͤt von Miguel Jarra eine Geld: 
ſtrafe von 500 Piaſtern auferlegt. wa 


Der Tractat mit Apengal fcheint nicht zu 


Stande zu kommen, weil die Regierung es 
nicht ehrenvoll findet, unter gleichſam zwingen⸗ 
den Umftänden in die Abtrekung von Olivenga 
zu willigen. Sue): 5 


Es ſcheint, daß die aus Catalonien verſchiff⸗ 


ten Moͤnche nach der wuͤſten Inſel Cabrera ge⸗ 
bracht werden. ö 99 

Es beſtaͤtigt ſich, daß Hr. Paredes feinen 
Abſchied genommen und der Hauptmann Zephi⸗ 
rino von la Delreſa Fiscal an ſeiner Stelle ge⸗ 
worden iſt. ” 


Mina's ſchreckliche Proclamation an die Ein⸗ 


wohner Cataloniens iſt aus dem Hauptquartier 
„an dem Platz, wo Caſtelfolit ſtand“, datirt. 
Briefe aus Valencia vom gten melden, daß 
dort 9 Kanoniere des 2ten. Regiments, die des 
Verbrechens der Verſchwoͤrung gegen das con⸗ 
ſtitutlonelle Syſtem uͤberwiefen worden, er⸗ 
ſchoſſen werden ſollten. 5 


St. Real, vom 19. November. 
Es iſt gewiß, daß ſich General Eroles vor⸗ 
geſtern im Paillas-⸗Thal befand. Seine Gat⸗ 
tin hat ſich geſtern nach dem Aran⸗Thal ger 
flüchtet und wollte heut in dem franzoͤſiſchen 
Dorfe Fos ſchlafen. Mina war Sonntag zu 
Real, 14 Tag von hier, mit 16,000 Mann, 


* 


die die ſchwerſten Wege von der Welt haben 
Von der ſpaniſchen Grenze, 
BT ER vom 24. November. 
Mina hat glaͤnzende Vortheile bei Conque 
del Dremp errungen, in deren Folge die Glau⸗ 
bens⸗Armee gaͤnzlich zerſtreut worden iſt. Auch 
iſt die Regentſchaft ſchon wieder von Puycerda 
aufgebrochen und hat Llivia, eine Stadt an der 
aͤußerſten Grenze, die halb zu Spanien und 
halb zu Frankreich gehört, zu ihrer Nefideng) 
gewählt. Es find auch ſonſt eine Menge In⸗ 
dipiduen von der Glaubens⸗Armee in Frank⸗ 
reich angekommen, und man hofft mit jedem 
Augenblicke auch die Regentſchaft ſelbſt anlan⸗ 
gen zu ſehen. Man kann die Ungluͤcklichen, 


werthen Unter 
nehmen verfuͤhren laſſen, nicht anders als be⸗ 
Aa 1 


mandanten ein Chef der Cavallerie von Queſaß 


durchkaͤmpfen muͤſſen, um dahin zu gelangen. 


Pu 


dle ſich zu bleſem beſammernswerthen Unter 


us allein diejenigen, welche im Namen der 
Moral und Religion die Fackeln des Bürgers 
krieges entzündet und mit vollen Haͤnden Gold 
ausgeſtreuet haben, um die Ströme Bluts z 
vergießen, von denen Catalonien noch — A 


erwecken andre Gefühle, i 
Salaberry, der unter dem Titel eines Com 


da fo viel Unheil in Navarra anrichtete, iſt am 
23ften Octbr. zu Pampelona ſtraugulirt worden, 
und fol in ſeinen letzten Lebensaugenblicken allt 
Umſtehenden ermahnt haben, der Eonflirutign 
treu und gehorſam zu ſeyn. ; 99 

Am 30, Octbr. ſind die Factioniſten Louls 
Lopez und Bernhard Cruz zu Zamora erfchoffen 
worden. Erſterer hatte 25 Jahre unter den 
Carabinieren gedient. s 1 


Liſſabon, vom 17. November. 1 
Am zten d. hat unſere politiſche Conſtitutlol 
durch den feyerlichen Eid, den alle Großen de 
Neichs, die Generale ꝛc. in der Kirche Sant 
Domingo geleiſtet haben, die letzte Sanctiol 
erhalten. Se. Maj. waren ebenfalls anweſend. 
Die Felerlichkeit begann mit einer Meſſe un 
man hatte nichts vernachlaͤßigt, was derſelbeh 


Volks, welches den Wagen Sr. Maj. nach de 
Kirche begleitete und Se. Maj. bei der Ant 


Tags vorher aus 
Mangel an geit nicht dazu gelangen konnten. Die 
ganze Stadt war erleuchtet und von den Forts 
und den Schiffen donnerten Artillerieſalpen, 
Auch auf den Theatern wurde der gluͤckliche Tag 
gefeiert. Dieſelben oͤffentlichen 1 
Illuminationen ꝛc. verherrlichten au h den 
Iten d., an welchem Se. Majeftät die Cortes“ 
Sitzungen geſchloſſen haben und wir den er⸗ 
freulichen Namenstag Ihrer Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nigin begingen. g a A 
Die Cortes haben, um den Bau von Natio⸗ 
nalkriegsſchiffen aufzumuntern, alles aus dem 
portug, Gebiet herkommende Bauholz von Abe 
gaben befreit. n Be 


Nachtrag 
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London, vom 31. November. 

Die Univerſitaͤt Cambridge hat Hrn. Benkes 
zu ihrem Repraͤſentanten erwaͤhlt. Er hatte 
419, Lord Hervey 281, und Hr. Scarlett 219 

Stimmen. Die Oppoſitionsblaͤtter ſchreiben 
den Sieg des Hrn. Bankes feinem heftigen Anz 
tie Catholicismus zu, da die Majoritaͤt der 
waͤhlenden Geiſtlichen ſelbſt den Empfohlnen 
des Premier⸗Miniſters hatte vergeſſen laſſen. 

Hr. Zea, der columbiſche Agent, iſt in Bath 
geſtorben, und das Geruͤcht dieſes Ereigniſſes 
machte am 27ſten ſo großen Eindruck auf die 
Preiſe der columbiſchen Obligationen, daß ſie 
um 6 Procent fielen. 

Man ſpricht von einer braſtliſchen Anleihe, 
welche naͤchſtens durch ein angeſehenes juͤdi⸗ 
ſches Haus abgeſchloſſen werden ſoll. 

Briefe aus Verona vom i8ten melden, daß 
der Congreß jenes Tages einen endlichen Be⸗ 
ſchluß uͤber die ſpaniſchen Angelegenheiten neh— 
men wollte, die am ı7ten der einzige Gegen— 
fand feiner. Berathungen geweſen waren. 
Ueber die anderen Gegenſtaͤnde des Congreſſes 
ſehe man gar keinen bedeutenden Schwierig- 
keiten entgegen. 

Der Courier meldet jetzt, daß die K. Schiffe 
Glouceſter von 74, Phaeton von 46, Tribune 
von 42 und Valorous von 26 Kanonen ſchleu⸗ 
nig auf voͤlligen Kriegsfuß ausgeruͤſtet und 
mit Freiwilligen von verſchiedenen Wachtſchif⸗ 


fen bemanmt werden. Es heiße, daß fie unter 


Commodore Owen nach Weſtindien und Suͤd⸗ 
amerika beſtimmt ſeyen. ar 


Der Glasgow Herald vom 18. Nobbr. theilt 


aus einem Handelsſchreiben aus Buenos-Ayres 
vom 27. Auguſt folgende Details uͤber die 
juͤngſt erwähnte, zu Buenos⸗Ayres entdeckte 
Verſchwoͤrung, mit: „Am 23. Auguſt zeigte 
der Secretair der Regierung, Rivadavia, dem 
Hauſe der Repraͤſentanten an, daß eine Ver⸗ 
ſchwörung wider die Regierung (d. h. den am 
Ruder befindlichen Perſonen derfelben) entdeckt, 
und das Haupt derfelben (ein gewiſſer Tagle) 
verhaftet, und als Staatsgefangener in das 
Fort gebracht worden ſey; er erſuchte das Haus 


wolle eine Unterſuchungscommiſſion aus feiner: 


Mitte, zur Einleitung des Prozeſſes ernennen. 


europaͤiſches Haus der Pforte 


* Pa 


147. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. December 1822. 


Die Abficht der Verſchwornen ging dahin, den 
gegenwaͤrtigen Director, und die anderen Re⸗ 
gierungsmitglieder zu entſetzen, und, wie man 
vermuthet, Puyerredon (ehemaliger Direc⸗ 
tor) wieder zu erheben. Tagle, das oben er⸗ 


waͤhnte Haupt dieſes Complotts, war fruͤher 


Secretair unter Puyerredon. Die von dem 
Hauſe der Nepräfentanten ernannte Commiffion 
hat am 26. Auguſt, demſelben einen Plan zu 


dieſem Staatsprozeſſe vorgelegt, wornach er 


öffentlich, und vor einer nach engliſchem Mur 


ſter gebildeten Jury, mit gleichen Formalitaͤ⸗ 


ten und Gebraͤuchen, gefuͤhrt werden ſoll. 

Gegen die Seeraͤuber von Cuba und Porto⸗ 
Rico wird jetzt der „Glouceſter“ mit 3 oder 
4 Sch oonern ausgeſandt. 

Der „Jupiter“ von 60 Kanonen wird in 
Stand gefetzt, Lord Amherſt, General-Gou⸗ 
verneur von Indien, nach Calcutta Zu fuͤhren. 

Von Lord Byron iſt ein neues Trauerſpiel 
erſchienen: „Werner.“ ? 

Joſ. Wolff, ein zur chriſtlichen Religion 
uͤbergetretener Jude, der in Angelegenheit 
der Bibel-Geſellſchaft Syrien berelſt, hat 


überall den erwuͤnſchteſten Vorſchub gefunden. | 


Seine Bemühungen find infonderheit auf Be⸗ 
kehrung der Ju den vom Libanon gerichtet. 
Nachrichten aus dem Inneren Bengalens 
vom 4. July erwaͤhnen einer Ueberſchwemmung 
des Ganges, die gegen 100, 00 Menſchen das 
Leben gekoſtet, alle Erndten vernichtet, und 
namentlich ein gewaltiges Steigen im Preiſe 


des Indigo hervorgebracht habe. 


Die Idada d'Ouro von) 30. Auguſt enthaͤlt 


den umſtaͤndlichen Bericht eines Gefechtes zwi- 


ſchen dem koͤnigl. conſtitutlonellen Geſchwader 


von Bahia und der anticonſtitutionellen Flotille 


von Rio de Janeiro, welches ſich mit der 
Flucht der letzteren endete. e 
Tuͤrkei und Griechenland. 
SE Paris, vom 30. November. 
Nach einem Schreiben aus Conſtantinopel 
von neuerem Datum, hatte ein dort etablirtes 
f rte Vorſchlaͤge zu 
einer Anleihe von 240 Millionen tuͤrkiſchen 


Piaſtern vom vorigen Gehalt gemacht. Die Der 


* 
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unbekannt; man wußte bloß, daß der Vor⸗ 
ſchlag wohl aufgenommen worden war, der 


Divan ſich aber vorbehalten hatte, ſich auf eine 


Fo wichtige Sache näher zu bedenken. Kaͤme 
es dazu, fo dürfte vielleicht die neue Muͤnzher⸗ 
abfegung zuruͤckgenommen werden, da ſie all⸗ 
gemeines Mißvergnuͤgen erregte; alleln fuͤr die 
Griechen wuͤrde es ein harter Schlag ſeyn, da 
die Erſchoͤpfung des ottomanniſchen Schatzes 
und die daher ruͤhrende Zoͤgerung in den Re⸗ 
gierungsmaaßregeln ihnen jetzt ſo maͤchtig zu 
ſtatten kommt. — Man lieſet auch, daß die 
Pforte eine Schule zu Conſtantinopel errichtet 
habe, in welcher die Has Tuͤrken Unterricht 
in den europaͤiſchen Sprachen, beſonders im 
franzoͤſiſchen, erhalten werden. Dadurch wird 
man nicht mehr gezwungen ſeyn, die Dragomaͤn⸗ 
ner unter den Griechen zu wählen, 
R Zante, vom a September. 

"Daß türfifche Heer, welches vorigen Monat 
in den Peloponneſos eingedrungen war, war 
22,000 Maun ſtark und verlor, gezwungen, 
ſich auf Koriuth zuruͤckzuziehen, durch Hunger 
und Krankheiten 6000 Mann, befand ſich auch, 
da es verſaͤumt hatte, Lebensmittel mitzu⸗ 
bringen, in der dringendſten Roth in Korinth 
ſelbſt. Der berühmte Juſſuf⸗Paſcha, welcher 
fruͤher in Patra, jetzt in den Schloͤſſern der 
kleinen Dardanellen von Lepanto commandirt, 
fandte, als er von dieſem Elende Nachricht 
erhielt, allen Zwieback, den er nur entuͤbrigen 
konnte, hin; was aber unglaublich von jedem 
anderen als einem Tuͤrken klingen wuͤrde, er 
verkaufte ſeinen Landsleuten und Glaubensge⸗ 
noſſen den Zwieback zu 6 tuͤrkiſchen Piaſtern die 
Oka (d. h. 6 Fr. für 421 franzoͤſiſche Unzen) 
und erwarb ſich ſo ein ungeheures Vermögen. 
Dieſer Wucher ward dem großherrlichen Se⸗ 
raskier Chorſchid⸗Paſcha angezeigt; allein die⸗ 
ſer, weit entfernt, einem ſo ſchaͤndlichen Be⸗ 
triebe ein Ziel zu ſetzen, zwang den Juſſuf⸗ 
Paſcha bloß, ſeinen Vortheil mit ihm zu thei⸗ 
len, und ſo kommt zwiſchen beiden gierigen 
Wucherern in der Mitte das Heer des Groß⸗ 
berrn bei Kleinem vor Hunger und Elend um. 
Um dieſe Speculation fortſetzen zu koͤnnen, iſt 
der Einlauf zum Korinthiſchen Meerbuſen allen 
joniſchen und anderen Schiffen, die Getreide 
auf Speculation würden hinführen wollen, 
unterſagt; ſie muͤſſen erſt mit Juſſuf⸗Paſcha 


oo 
en und verlangten Sicherheiten waren 


(Boͤrſenl.) 
Von der italieniſchen Grenze, 

vom 27. November. 5 

Es iſt im Archipelagus zu neuen Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen zwiſchen griechiſchen bewaffneten Schif⸗ 
fen und weſteuropaͤiſchen Handels fahrern ge⸗ 
kommen, welche letztere den tuͤrkiſchen Beſaz⸗ 
zungen auf Morea und in Negropont Proviſio⸗ 
nen, Lebensmittel und Waffen zufuͤhrten, und 
deshalb von den Griechen weggenommen, un⸗ 
ter Beſchlag gelegt und nach Hydra gebracht 
wurden. Kriegsſchiffe derjenigen Nationen, 
welchen jene Handelsfahrer zugehoͤrten, haben 
die Nuͤckgabe derſelben verlangt, welche aber 
verweigert worden iſt, indem letztere die Blo⸗ 
kadeerklaͤrung der von den Türken beſetzten Ges 
genden nicht achten wollten. Auch im Meer⸗ 
buſen von Salonichi iſt es zu Ähnlichen Zwiſtig⸗ 
keiten gekommen; man hofft inzwiſchen, daß ſie 
keine weitern Folgen haben werden. Man be⸗ 
merkt, daß ſeit einiger Zeit dieſe Blokadeerklaͤ⸗ 
rung von den Englaͤndern geachtet wird, waͤh⸗ 
rend andere Nationen dieſelbe nicht gelten laſ⸗ 
ſen wollen. Die Veraͤnderung im Benehmen 
der Englaͤnder in Anſehung der Griechen wird 
nicht allein bei ihren Kriegs⸗ und Handelsſchif⸗ 
fen bemerkt, ſondern erhellt auch aus dem Be⸗ 
nehmen der brittiſchen Befehlshaber auf den jo⸗ 
niſchen Inſeln. Sie ſchreibt ſich von der Zelt 
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her, da Hr. Canning an die Spitze des engli⸗ 
ſchen Miniſteriums gelangt iſt, und die Poli⸗ 
tik dieſes letzteren eine andere Richtung genom⸗ 
men hat. Auf den joniſchen Inſeln werden 
letzt die Griechen nicht mehr abgewieſen, fonz 
dern gut aufgenommen; auch fuͤhrt man ihnen 
von dort aus, beſonders von Zante her, Proz 
viſionen zu, ohne daß dieſes von den Behörden 
verhindert wird. Eine auffallende Erſcheinung 
iſt die Abreiſe mehrerer engliſcher Agenten nach 
Morea, nach Miſſolungi und andern griechi⸗ 
ſchen Hauptplaͤtzen. Sie ſollen gewiſſe Unter⸗ 
handlungen, die ſeit einiger Zeit begonnen hat⸗ 
ten, fortſetzen, und zu einem Abſchluß bringen. 
Es find darüber mannigfaltige Gerüchte in Um⸗ 
lauf. In den Umgebungen des Fuͤrſten Mau⸗ 
rokordato befinden ſich mehrere Engländer. Sie 
ſollen beſonders die ſogenannte konſtitutionelle 
1 in Griechenland zu gewinnen ſuchen, und 
ei derſelben Einfluß haben, während: die Mi⸗ 
litaͤrpartei ihnen mißtraut, una nichts mit ih⸗ 
nen zu thun haben will. Dagegen iſt es, nach 
ganz zuverlaͤſſigen Nachrichten, völlig unge⸗ 
gründet, daß ſich bei einer oder der andern Par⸗ 
tei in Griechenland ruſſiſche Agenten befinden. 
Es erhellt vielmehr aus verfchiedenen Thatſa⸗ 
chen, daß ſich Rußland jeder naͤhern Verbindung 
mit den Griechen gaͤnzlich enthaͤlt. (Nuͤrnb. Z.) 
Ancona, vom 18. November. 


Un ſer Hafen iſt ſeit einiger Zeit wieder ſehr 


ſtark beſucht; die meiſten Schiffe laden Getreide. 
Ein von Corfu angekommener Einwohner von 
Miſſolunghi, der ſich unter Quarantaine im: 
Lazareth befindet, erzaͤhlt unter Anderm: Ein 
von Preveſa nach Patraſſo beſtimmtes tuͤrki⸗ 
ſches Schiff, das 160 Albaneſer und 3 Will. 
(tuͤrkiſche) Piaſter an Bord harte, wurde un⸗ 
weit Miſſolunghi von einer Windſtille befallen. 
Die Griechen ſchickten eine Polakre und eine 
Goelette gegen daſſelbe aus, deren Bemannung 
das Schiff eroberte, und auch die Albaneſer, 
welche ſich auf die benachbarte kleine Infel 
Vaſiladi gerettet hatten, bis auf 15 nieder⸗ 
machte. Die auf dem Schiffe gefundenen 
Reichthuͤmer fielen aber nicht der griechiſchen 


egierung, ſondern den Eroberern zu. — 


Nachdem Omer Paſcha Suli erobert hatte, 
und Kapitain Varnakloti zu ihm uͤbergegangen 
war, ſchrieb er an alle epirotiſche Kapitains, 
er ſey mit ihnen nicht im Kriege, fondern ein: 
Bruder von ihnen allen; er habe keinen andern. 


Zweck, als nach Mares uͤber zu ſetzem; ſſe falls 
ten ihm, mit 6000 Mann, freien Dunchzug; 
dahin geſtatten. Die Kapitains antworteten 
dem Omer Paſcha willfahrend in ſchmeichel⸗ 
haften Ausdruͤcken, zogen aber zugleich aus 
den oͤſtlichen Provinzen 2000 Mann unter Ka⸗ 
pitain Gurg zur Verſtaͤrkung an ſich. Omer 
Paſcha ſetzte ſich in Marſch, und ſchickte einen 
Vortrab von 2000 Mann voraus. Kaum aber 
hatte dieſer den Asprofluß paſſirt, als die 
Griechen in den Gebirgsſchluchten aus dem: 
Hinterhalt mit großer Macht uͤber ihn herſie⸗ 
len, und bis auf wenige Gefluͤchtete, die aber 
nachher im Aspro ertranken, ihn ganz vernich⸗ 
teten. Als Omer dies erfuhr, kehrte er ohne 
Zeitverluſt mit dem Ueberreſt ſeines Heeres 
nach Arta zuruͤck. f f 5% 
Vermiſchte Nachrichten. 

Waͤhrend' des nun abgelaufenen Kirchenjah⸗ 
res 1821 — 1822 ſind in der Haupt- und Re⸗ 
ſidenz-Stadt Breslau und den dazu einge⸗ 
pfarrten Vorſtaͤdten und Doͤrfern geboren: 
3292 Kinder, naͤmlich 1710 maͤnnlichen und 
1582 weiblichen Geſchlechts, in welcher An⸗ 
zahl jedoch 159 Todtgeborne nicht mit begrif⸗ 
fen find. Die Zahl der daſelbſt in eben dieſem 
Zeitraume Geſtorbenen beträgt 2761 Per⸗ 
ſonen, naͤmlich 1434 maͤnnlichen und 1327 weib⸗ 
lichen Geſchlechts; mit Hinzuſetzung der Todt⸗ 
gebornen aber zuſammen 2920. Mit Aus ſchluß 
dieſer Letztgenannten wurden alſo 372 mehr 
geboren, als geſtorben ſind. 


Ani 5. Decdri hatte die hohe deutſche Bun⸗ 
desperſammlung, nach beendigten Ferien, ihre 
Sitzungen wieder eröffnet. In Abweſenheit 
eines kaiſerlich oͤſterreichiſchen Bundestagsge⸗ 
ſandten, dem der Vorſitz zukommt, fuͤhrt der 
koͤnigl. ſaͤchſiſche Bundestagsgeſandte, Hr. 
Geheime Rath v. Carlowitz, den Vorſitz, wel⸗ 
chen der Graf von Buol-⸗Schauenſtein bei ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Wien in dieſer Eigenſchaft ſich) 


ſubſtituirt hatte. Der Hr. Geſandte vereinigte 


hierauf alie Mitglieder der Bundesverſamm⸗ 


lung und das ganze diplomatiſche Corps zu ei⸗ 


nem großen Diner. 


Das Diario de Veracruz vom 4, September 
enthält offizielle Aotenſtuͤcke, aus denen er⸗ 
hellt, daß die Partheien einige Bewegungen 
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gegen den neu 
> allein ſie ſcheinen keine andere Folgen, 
als Verhaftungen und gerichtliche Verfolgun⸗ 

gen einiger der Raͤdels fuͤhrer gehabt zu haben. 
Man hatte das Gerücht von der Proclamation. 
der Republik in einigen Gemeinden verbreitet, 
auch zu gleicher Zeit ausgeſprengt, der ſouve⸗ 
raine mexikaniſche Congreß waͤre aufgelöft, 
und Yturbide wurde fi) als unumfchranfter 
Monarch erklaͤren. Allein den oben erwähnten 
Actenſtuͤcken zufolge, ſcheint dieß alles unge⸗ 
gruͤndet zu ſeyn. - \ | 
Der General Bernard, ehemaliger Adjutant 
„Napoleons, hat in Nord- Amerika Anftellung 


Grenzen der Freiftagten zu bereiſen und Plane 
zu Anlegung von Grenzfeſtungen zu entwerfen. 


Die letzten ſpaniſchen Miniſter und der Gene⸗ 
ral Morillo waren, unter Buͤrgſchaft, auf 
freien Fuß geſetzt worden. = 


Es iſt erſtaunend, wie weit bei der neulichen 
Eruption des Veſuvs die Aſche geflogen iſt. 
Ein Schiffskapitain fand ſelbige auf dem Ver⸗ 
decke ſeines Schiffs, welches an der Kuͤſte von 
Toskana, 200 engliſche Meilen von Neapel, 
vor Anker lag. Der Ausbruch war ſtaͤrker als 

der im Jahre 1794 und faſt ſo bedeutend als 
der von 1779, den Sir W. Hamilton ſo genau 
beſchrieben hat. f a 


Der öffentliche Verkauf des in Stuttgart ge⸗ 
druckten Goͤrres' chen Wexkes uͤber den Con⸗ 
greß zu Verona iſt nur vorübergehend auf einige 
Hinderniſſe geſtoßen und jetzt frei gegeben. 
Das Gerücht, als dürften die allgemeinen po⸗ 
litiſchen Annalen einer ſchaͤrfern Zenfur unters 
worfen werden, iſt grundlos. 


Die Mainzer Zeitung war am 5. Decbr. un⸗ 
ter dem Titel: Neue Mainzer Zeitung, und 
unter einem andern Nedacteur, Hrn. Groſch, 
wieder erſcheinen. 
5 


In Neu ⸗Slld⸗ Wallis iſt ein ſchiffbarer 


Fluß, der ſich in die Batemans⸗Bay in der 


Naͤhe der Baß Straße lalſo füdlich 9) ergießt, 
von Lieutenant Johnſtone mit einer Brigg vier⸗ 


ig Meilen weit hinauf und ohne die geringſte 
Schwierigkeit bis zu einigen nicht ſehr bedeu⸗ 
tenden Stroͤhmungen befahren worden; ſo 


F 


en Katſer Pturbide erregt has weie aber das Auge darüber hinreichte, fihien 


der Fluß unvermindert und ſchiffbar. "Map 
er entſpringe, Argyleſhire genannt. 


efunden, und iſt gegenwaͤrtig beauftragt, die 


feiner, Gattin von einem gefunden Mädchen 


** . 


} Ba 


Di 


hat den Fluß die Clyde, und die Gegend, 8 
Der 
Gouverneur hat eine genauere Unterſuchung 
angeordnet, von welcher man die intereſſante⸗ 
ſten Reſultate erwartet. 8 


In Bremen hat ſich am 15. November, nach 
zwei empfindlich kalten Tagen, plotzlich zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends ein Gewitter mit einem 
heftigen Blitz und Donner entladen, ohne 15 

ie 
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doch Schaden zu thun; hierauf iſt wieder 
vorige warme Witterung eingetreten. 

Die am gten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner guten Frau von einer geſunden 
Tochter beehre ich mich entfernten Verwandten 
und guten Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau Hinter⸗Dohm den kr. Decbr. 1822, 

Frauz von Blacha et Lupp. 


8 
Die am roten dieſes früh ume r Uhr gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Maͤdchen zeige ich meinen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 9 
Breslau den 13. December 1822. . 


Die frohe Anzeige der in der Nacht am 
zıten biefes erfolgten glücklichen Entbindung 


widmet feinen Verwandten und Freunden, 
Landeshut den 14. December 1822. i 
Der Kaufmann Heinrich Mattern. 


Tief betruͤbt zeigen wir hiermit dgs heute 
Vormittag um 10 Uhr erfolgte Ableben unfers 
geliebten Gatten und Vaters, des Hof⸗ und 
Criminal⸗Raths Michaelis, ergebenſt an, 
mit der Bitte, unſern Schmerz durch Beileids⸗ 
Bezeigungen nicht zu ſtoͤren. 5 

Glogau den 9. December 1822. / 4 

Die hinterlaſſene Wittwe und Kinder. 
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C. 19. XII. 5 J. G. III. 
i W 
Sonnabend dey aten: Der Freiſchi 


Sonntag den ten: Bayard. Mad. 
nink die Blanca, als Antrittsrolle. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Koru's 


= Bouchhandlung iſt zu haben A 
Schirach, W. v., Beiträge zur Anwendung des Rechts, mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die 
Raeechtspflege in den Herzogthuͤmern Holſtein und Lauenburg. gr. 8. Hamburg, Perthes 
c Beſſer. 8 8 f 8 


läuterungen. Aten Bandes. ate Abtheil. gr. 8. Stuttgart, Metzler. 1 Ahle, 20 Sgr. 
Eine vorzͤgliche Auswahl von Kin derſchriften und Weihnachts 


geſchenken für jedes Alter und Geſchlecht, in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, 
geſchmackvoll gebunden — Landcharten, Globi, Geſellſchaftsſpiele, und ſaͤmmtliche 


erſchtenene Taſchenbuͤcher für das Jahr 1823 ſind zur geneigten Auswahl in der Wil⸗ 
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helm Gottlieb Kornſchen Buchhandlung zu finden. 


Setreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 12. Dechr. 1822. 
Weltzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 3 D'n. — 1 Athlr. 26 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 7 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 29 Sgr. 5 D'n. — ı Athir. 24 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 4 D’n. 
Gerſte 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 7 D'n. — 1 Kehle, 8 Sgr. 3 D’n, 
Hafer X Kthlr. 6 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlt. 3 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 1 D'n. 


„Sicher heike Po liz ei. 
Steckbrief.) Nachftehend näher bezeichnete Schloffergefelle Karl Steinke, hat ſich 
nach veruͤbtem Waͤſch- und Kleider-Diebſtahl den gten dieſes von hier entfernt und beſitzt einen 
unterm 7ten ej. auf 6 Monate guͤltigen über Ohlau nach Brieg ausgeſtellten Paß, wohin er zwar 


bereits verfolgt worden, aber ſich wahrſcheinlich nicht begeben haben wird. Behufs feiner ſichern 


rgreifung erſuche ich daher ſaͤmmtliche reſp. Orts- und Polizei⸗Behoͤrden hiermit dienſtlich, 


auf ſelbigen genau invigiliren, ihn im Betreffungs⸗Falle durchſuchen und unter Beſchlagnahme 


alles bei ſich habenden Geldes und etwaiger Effekten, gegen Erſtattung der Koſten an mich ge⸗ 
faͤlligſt abliefern zu laſſen. i Nr 

Signalement: Karl Steinke, aus Breslau, 22 Jahr alt, ſchwarze Haare, blaue 
Augen, blas und hagerer Geſichtsfarbe, groß und ſchlank, und ſpricht nur deutſch. Bekleidet 
war derſelbe mit einem alten ſtahlgruͤnen Oberrock, blau leinwandne Hoſen uͤber die Stiefeln, 


einer alten Pique-Weſte, kurze Stiefeln, eine blaue Muͤtze mit einer Treſſe beſetzt, uͤber die er 


gewöhnlich einen leinwandnen Ueberzug trägt. Breslau den roten December 1822. 
2 7 Koͤniglicher Polizey-Praͤſident. Streit. 


„ (Anzeige.) Dienſtag als den 17ten December Nachmittag 5 Uhr wird in der fchlefifchen 
Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung gehalten werden; welches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 14ten December 1822. 

5 * 0 : Wendt, als Generals Eecretair, 


* 


(Bekanntmachun 9.0 Mittwochs den 1sten Januar 1823 werden die Verſammlungen 


— 
Es 


5 5 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Shakſpeare's Schauſpiele von J. H. Voß und deſſen Söhnen H. Voß und A. Voß. Mit Er⸗ 


des Landwirthſchaftlichen Vereins für-Schlefien ihren Anfang nehmen, nachdem den Igten und 


raten Januar die vorangehenden vorbereitenden Verſammlungen ſtatt gefunden haben d 


(Bekanntmachung.) Es gehen zur Zeit bei der unterzeichneten Behoͤrde unterffͤ⸗ i 
tzungsgeſuche in großer Menge, und insbeſondere von Perſonen ein, welche nach den .beftehene 


den Vorſchriften als Ortsangehoͤrige zu betrachten ſind, und fuͤr welche geſetzlich nicht der Pro⸗ 


vinzial⸗Landarmen⸗Fond beſtimmt, ſondern die betreffende Ortsbehoͤrde aus der Orts⸗Armen⸗Kaſſe 
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zu forgen, verpflichtet iſt. Da wir ſolche Perſonen mit ihren desfalſigen Antraͤgen nur zurück 
und an ihre Ortsbehoͤrde weiſen koͤnnen, die wirklich Beduͤrftigen aber durch die dadurch ver⸗ 
zoͤgerte Unterſtuͤtzung in Nachtheil gerathen, ſo ſehen wir uns veranlaßt „hiedurch oͤffentlich bez 
kannt zu machen, daß aus dem Provinzial-Land-Armen⸗Fond nur diejenigen huͤlfsbeduͤrftiß 
gen Perſonen unterſtuͤtzt werden koͤnnen, fuͤr welche keine Kommune zu ſorgen gefeßlich. verpflich⸗ 
tet iſt, und rathen daher den Angehsrigen eines Ortes an, im Fall ihrer c e 
ihre Unterſtuͤtzungs-Geſuche nicht bei uns, ſondern unmittelbar bei der betreffenden Ortsbehoͤrde 
anzubringen. Breslau, den 8. Dec. 1822. ‚Königliche Regierung. . Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Wir find geſonnen das Schreib-Materialien-Beduͤrfniß unſers 
Regierungs⸗Collegii nebſt dem Papier⸗Bedarf zum Abdruck des Amtsblatts und öffentlichen 
Anzeigers fuͤr das Jahr 1823 abermals demjenigen in Entrepriſe zu geben, der das beſte Fabri⸗ 
kat um annehmliche Preiſe zu liefern ſich erbieter. Zum Verbrauch bei der Regierung ſind eve 
forderlich: Rechnungs⸗Papier 6 Rieß, Relations “Papier 40 Ries, Groß⸗Kanzley 120 Ries, 
Klein Kanzley 160 Ries, Groß Konzept 150 Ries, Akten⸗Deckel 30 Ries, Pack⸗ Papier 
30 Ries, Umſchlage-Papier 60 Ries. — Fur das Amtsblatt: 60 Ballen groß Format 
Druckpapier, 50 Ballen kleines Format Druckpapier. — An ſonſtigen Schreib- Materialien 
werden gebraucht: Fein Siegellack 100 Pfund, desgl. Ordinaires 130 Pfund, Federpoſen 
rſte Sorte 7000 Stuͤck, desgleichen ate Sorte 18,500. Stuͤck. — Es werden demnach diejenſ⸗ 
gen Fabrikanten und Kaufleute, welche zur Uebernahme dieſer Lieferungen im Ganzen oder Ein⸗ 
zelnen geneigt ſind, hierdurch aufgefordert, unter Beifuͤgung der Proben und Bezeichnung der 
Preiſe bis zum aten Jannar kuͤnftigen Jahres ſich über ihr Anerbieten ſchriftlich zu erklären 
Uebrigens hat der Lieferant bei jeder probemaͤßigen Einlieferung ſogleich baare Bezahlung des 
Eingelieferten zu erwarten. Liegnitz den Aten December 18022, Königliche, Regierung. 
(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fuͤrſtonthums⸗Landſchaft macht hiermit be⸗ 
kannt, daß die Zinſen für den Termin. Weihnachten d. I., von den hierzu praͤſentirenden Pfand 
briefen, in den Tagen vom 2gten bis zuten December d. J., mit Ausnahme des Sonntags, den 
2ten und zten Januar 823 inclusive Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags vos 
2 bis 4 Uhr werden ausgezahlt werden, und bringt die Ueberreichung der vorgeſc 
briefs⸗Nachweiſung wiederholt in Erinnerung. Neiſſe den zoten November 1822. 
S Das Directorium der Neiß-Grottkauer Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 1 


bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intreſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. N N 
Gegeben Breslau den 15. November 1822. Das Königliche Stadtgericht. i 

(Bekanntmachung.) Nach nunmehr erfolgter Eintheilung des an dem freien Platze jen⸗ 
ſeits der Koͤnigsbruͤcke belegenen, noch nicht veraͤußerten Veſtungs⸗ Terrains in 4 Beſtgungen 


VV 


und reſp. Bauplaͤtze von 146 Quadratruthen 28 Quadratfuß, 1 Morgen 3 Quadratruthen, 
80 Duadratruthen und 89 Quadratruthen 46 Quadratfuß Flaͤcheninhalt, haben wir zu deren 
‚öffentlichen Verkauf durch Licitation auf den 19 ten Decembe r. dieſes Jahres Vormittags 
um 10 Uhr, einen Termin angeſetzt. Wir laden Kaufluſtige ein, ſich in dieſem Termin vor un⸗ 
ſerm Commiſſarius, Herrn Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufsbedingungen find, nebſt einem Plan 
von der Lage der Plaͤtze, taͤglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen; auch wird der Bau⸗ 
Inſpector Bernhard den ſich dieſerhalb bei ihm meldenden Kaufluſtigen die Plaͤtze vor dem 
Licitations⸗Termin an Ort und Stelle anzeigen, Breslau, den Isten November 1822474 :\ 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt, verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
en meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt Näthe, - : ER 
(Bekanntmachung.) Der aus dem Gefaͤngniſſe zu Staͤdtel Leubus entwichene und mit⸗ 
telſt Steckbriefs vom 26ten November d. J. von uns verfolgte Mauergeſell und Viehtreiber 
Benjamin Raupach von Schiefer bei Lahn, iſt bereits wieder zur gefänglicheu Haft zuruͤck⸗ 
gebracht worden. Leubus den roten December 1822. ; 
= i Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Das allhier am Ninge belegene, dem verſtorbenen 
Schmidtmeiſter Emanuel Zimmer zugehoͤrig geweſene, auf 1105 Nthlr. 8 Sgr. von uns ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte einbierige Haus sub No. 19. ſammt Schmiede⸗Werkſtatt und vollſtaͤndi⸗ 
gem Handwerkszeug ſoll Behufs der Erbtheilung oͤffentlich und an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Wir haben zu Bietungs-Terminen den Sten Januar und sten Februar, peremtorie 
aber den Sten März 1823 anberaumt und laden daher Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hiermit ein, 
in gedachten Terminen, beſonders aber in dem dritten und letzten Termine, Vormittags um 
10 Uhr allhier zu Rathhauſe zu erſchelnen, ihre Gebote auf dieſes ſehr gut gelegene Haus und 
vollſtaͤndig eingerichtete Schmiede-Werkſtatt zum Protocoll zu geben und hiernach fuͤr den Meiſt⸗ 
bietenden unter Obervormundſchaftlicher Genehmigung des uſchlages gewaͤrtig zu ſeyn. Gege⸗ 
ben Waldenburg den 4ten December 1322. (L. 85 Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Bau-Holz⸗Licitation.) Da der auf den 18ten Decbr. anberaumt geweſene. 
Termin zum Öffentlichen Verkauf von 10 Stuͤck Kiefern Wellenholz, 10 Stuͤck Kiefern Extra 
ſtark Bauholz, 10 Stück Kiefern ordinatr ſtark Bauholz zu Dammer bei Polkwitz, umſtaͤnde 
halber nicht ſtatt finden kann, ſondern auf den ısten Januar Vormittags um 10 Uhr 
verlegt worden iſt, ſo wird ſolches hiermit bekannt gemacht. Toͤppendorf den gten De⸗ 
cember 1822. 5 Hoffmann, Forſt⸗Inſpektor. 
(Auctions⸗Anzeige.) Auf den azten December c. Vormittags um ro uhr ſollen in 
dem Gerichtskretſcham zu Ober- Schreibendorf, Landeshutſchen Kreiſes mehrere Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, eine ſilberne Taſchenuhr, 2 gute Kühe, ı Pferd, 1 Wagen und 12 Sack Korn und 
Weitzen gegen baare Bezahlung in Court. oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gottesberg den öten Decbr. 1822. Adlich von Craußſches Schreibendorfer Gerichts-Amt. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Bauer Franz Langerſchen Erben ſoll 
das zu Wernersdorff Schweidnitzſchen Kreiſes belegene Bauergut, welches gerichtlich auf 4030 
Rthlr. 10 Sgr. u ee worden iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werben. 
Wir haben hierzu Terminum auf den 18ten Februar 1823, den 18ten April, eremtoriſch 
aber auf den 19ten Juny 1823. in loco Schloß Wernersdorff anberaumt, zu welchem Beſtg⸗ 
und Zahlungsfaͤhige vorgeladen werden, ihre Gebote abzugeben, mit dem Bemerken, daß der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Erbes⸗Intereſſenten zu 
| gewaͤrtigen hat. Die deshalb aufgenommene Tape kann in unſerer Gerichts⸗Canzley auf dem 
großen Ringe sub No. 1217, eingeſehen werden. f g f 
| Breslau, den 4. Dec. 1822. Das v. Mandel⸗Wernersdorff Gerichts⸗Amt. 
„„ Deffentliher Verkauf von Ziegeln.) Bey dem Dom inio Pirſcham hieſ. Kreiſes 
ſoll in Termino den ı6ten dieſes 1 5 um 9 Uhr eine Quantität von mehreren Tauſend 
Stuͤck Ziegeln auctionis lege gegen gleich baare Zahlung in Courant oͤffentlich an den Meiftbie, 
kenden verkauft werden. Kanffuſtige und zahlungsfaͤhige Licitanten werden hierdurch eingela⸗ 
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den ſich in dem anberaumten Termin zu Abgebung ihrer Gebote und zu Gewaͤrtigung des 
ſchlages auf dem Hofe zu Pirſcham einzu finden. 

Breslau, den 10. Dec. 1822. Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Raͤthliches Offtcium. 
ae SE re BER Jany, vig. commiss. = 
(Haus- und Weinhandlungs⸗Verkauf.) Das am hieſigen großen Ringe aub, 

No. 360, belegene Eckhaus, womit eine Weinhandlung nebſt Weinſtube verbunden iſt, ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen, da die unterzeichneten Beſitzer durch Familien⸗Verhaͤltniſſe bez 
wogen ſind, ihr bieſtges Etabliſſement aufzuͤgeben. Der Verkauf geſchieht ohne Einmiſchung 
eines Dritten, und iſt der Nutzungs⸗Ertrag in genauer uͤberſichtlicher Form, fo wie daß 
Grundſtuͤck ſelbſt täglich bei den Unterzeichneten in Augenfchein zu nehmen, to aud) die näheren 
Verhaͤltniſſe und Bedingungen zu erfahren ſind. Liegnitz den 13. December 1822. Be 

RE i ’ x Roſſi & Cireſa. 
Auctions Anzeige.) Montag als den 16ten December werde ich in meinem eignen 
Local an der Bruſtgaſſen⸗Ecke No. 1196. an den Meiſtbietenden verſteigern, Meubles, Tuch⸗ 
reſte, Schnittwaaren, wie auch ein großes Lager Galanterie- und Nuͤrnberger Waaren, welche 
ſich beſonders zu dem bevorſtehenden Feſte eignen, desgleichen circa 20 Flaſchen alten Ruſter⸗ 
ein, auch kommt in den erſten Tagen eine Verlaſſenſchaft, beſtehend in Betten, gebrauchten 
leidungsſtuͤcken, etwas Silber und Hausrath vor, ein kaufluſtiges Publicum ladet daher er⸗ 
gebenſt ein Hirſchfeld, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗Fortſetzung.) Montag den 1öten Decbr. fruͤh um 10 Uhr kommt in mei⸗ 
nem Auctions-Local Ohlauer-Gaſſe im rothen Hirſch ein vollſtaͤndiger Branntwein - Apparak 
vor, dann wird mit ſchoͤnen Schnittwaaren, Meublement und vielen andern Sachen fortge 

fahren. 8 . 8 5 Chevalier geb. Pier. 3 

(Bitte.) Alle und Jede, mit welchen ich in Correſpondenz zu ſtehen die Ehre habe, er 

ſuche ich hierdurch ganz ergebenſt, ihre Briefe an mich ſtets per Liegnitz zu addreſſiren, 

weil ich mit keinem andern Poſtamt in Verbindung ſtehe. 2 3 
Der Major von Zedlitz auf Blumen bei Liegnitz. 

(Offerte.) Aechte Comite-Promeſſen zu 2 Rthlr. 16 Ggr. Courant find zu haben Reuſche⸗ 
Gaſſe No. 123. beim Kupferſchmied im aten Stock. = 
(Verpachtung der Brauerey und Branntwein- Drennerey- ik 
Oswitz.) Es wird ein Sachverſtaͤndiger Brauer, welcher ein hinlaͤngliches Betriebs 
Vermoͤgen beſitzt, zu Weihnachten oder Oſtern geſucht. Die vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen find bei dem Wirthſchafts-Amt in Oswitz zu erfahren. : — 
(Dismembrations-Anzeige.) Kuͤnftiges Fruͤhjahr will ich von meinem Gute (ehe⸗ 
maligen hieſigen Stadtvorwerke) einige hundert Morgen des vortrefflichſten Acker- und Wieſen⸗ 

Landes in beliebigen Parcellen verkaufen. Außerdem koͤnnen noch zwei freie Güter, jedes zu 

circa 100 Magd. Morgen mit hinlaͤnglichen Gebäuden und Inventarien verſehen, daraus forz 
mirt und abgelaſſen werden. Indem ich dies mit dem Bemerken bekannt mache: daß dieſe 
Grundſtuͤcke außer den gewoͤhnlichen Abgaben von allen andern Laſten gaͤnzlich frey ſind und ein 
großer Theil des Kaufwerthes darauf ſtehen bleibt; lade ich alle diejenigen welche Aecker zu kau⸗ 
fen Willens find, ergebenſt ein: ſich bis ſpaͤteſtens ult. Februar a, k. dieſerhalb an mich zu wenden 
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Reichenbach den ı2ten Dechr. 1822. f C. W. Gruͤndler. 9 
f (Holzver kauf.) Beim Dom. Esdorf bei Stroppen, 4 Meilen von Breslau iſt Eichen 
Klafterholz, Birken und Erlen Schiffreißig, um billige Preiſe zu verkaufen. Bo 


(Rohrſchoben⸗ Verkauf.) Auf dem Dominig Oſtrawe bei Herenftadt ſtehen e 
50 Schock ganz vorzuͤgliche Rohrſchoben zum Verkauf. Der Wirthfchafts- Beamte Goͤrlich 
daſelbſt kann darüber nähere Auskunft geben. N ö 5 
Anzeige) Bei dem Dominium Sadewitz bei Canth ſtehen So Stück fett gemaͤſtete 
Schoͤpſe zu verkaufen. er N 2 


* n 
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FV n. *** 
Beilage zu No. 147. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. December 1822. 5 > > 
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tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe an der Ecke der Kupferſchmiede⸗ 
uu Altbaſſergaſſe 11 Feigenbaum genannt, die zur Concurs⸗Maſſe des Kauſmann F. W. Rauer 
ehoͤrigen Weine von allen Sorten, in Flaſchen ſowohl als in großen und kleinen Gebinden, 
pezerey⸗, Materials und Droguerie-Waaren an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den Sten Deebr. 1822. 5 928 
| TEE Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Verkauf.) Einige Schreib- Secretaire von geſchmackvoller Form und ſehr dauerhaft 
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Anett og Es ſollen am ı6ten Dechr. c. Vormittags von 9 bis za Uhr und Nachmit⸗ 


gearbeitet, von Birken- und Lindenholz, ſtehen um einen moͤglichſt billigen Preis zu verkau⸗ 


fen auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade in No. 1079. beim Tiſchlermeiſter Schimpfke. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Das Dominium Hartlleb bietet einige arbeitsfähige Ackers 


pferde zum Kauf an. 888 ; A SR SE 
(Zu verkaufen.) Ein Familien⸗ Billard ganz mobil, von 3 Ellen lang, iſt für einen 
billigen Preis zu haben auf der Altbuͤſſer-Gaſſe in den 3 Korn⸗Aehren eine Stiege hoch. 
(Anzeige.) Mozart⸗Fluͤgel von ſtarkem und angenehmen Ton ſtehen zum Verkauf in 
klligen Preiſen bei W. Lenz, muſikaliſchem Inſtrumentmacher in Oels. f 
(Kauf⸗Geſuch.) Ein Zahlungsfaͤhiger wuͤnſcht ein Dominial⸗ oder Freiguth, welches 
nicht Laudemial iſt, mit einem maſſiven Wohnhaus dieffeit der Oder, was guten Boden, Wieſe⸗ 
wachs und Holz hat, von circa 24000 Rthlr., zu kaufen. Verkaufluſtige werden erſucht An⸗ 
ſchlaͤge Portofreh zu uͤberſenden an den Wachszieher Jurck, Schmiedebruͤcke. . 
(Aufforderung.) Da die Rechnung! der erſten großen Sterbe-Geſellſchafts⸗Caſſe 
pro 1822, den 17. December geſchloſſen wird: ſo werden die reſp. Mitglieder, welche noch mit 
ihren Beiträgen im Ruͤckſtand find, hoͤflichſt erſucht, ſolche an Unterſchriebenen einzuſenden. — 
Wer ſodann ſeine Pflicht nicht erfüllt, wird nach den Geſetzen des Juſtitut-Plans behanbelt. 
Breslau, den 9. Dec. 1822. Tobias Meyer, Vorſteher und Rendant. 
(Aufforderung.) Alle diejenigen, welche Pfaͤnder bei mir ſtehen haben, werben hier⸗ 
mit aufgefordert binnen 4 Wochen die darauf etwa ruͤckſtaͤndigen Zinſen zu berichtigen, widri⸗ 
genfalls fie deren Verkauf zu gewaͤrtigen haben. verwitw. Schuppe, EN 
7 5 5 vor dem Sandthor im Lummerſchen Haufe 
(Bekanntmachung) daß meine auf der Antonſen⸗Straße, zum ſchwarzen Adler ges 
kannte Brauerey nebſt Schank auf Oſtern zu verpachten iſt. Das Nähere hierüber ſagt der 
Eigenthuͤmer des Hauſes. 5 unn e Wilhelm Kirchner. 
(Capitals Anzeige.) Gegen pupillariſche Sicherheit auf ſtaͤdtiſche als auch auf 


ländliche Grundſtuͤcke find 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 15 und 20000 Rthlr. bald zu vergeben. Das 


Nähere Wurſtgaſſe in den 3 goldnen Weintrauben beim Commiſſionair Mähl. 
Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben 
H. Dollfhau der ältere, Neufsher-Strage im grünen Polackem, 
Eooſen⸗Offerte.) Die neuen Looſe zur erſten Klaſſe 4hter Klaſfen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den Hten Januar k. J. feſtgeſetzt iſt, offerire, ſowohl in 
Ganzen als Halben und Vierteln zu dem bekannten Einſatz und find darunter die Hunderte 170€ 


bis 1900 befindlich. Von auswaͤrtegen Intereſſenten werden Briefe und Gelder ſranco erwar⸗ 


tet. Breslau den 7ten December 1822. | 
EN . Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
Offerte.) Mit Looſen zur 47ten Klaſſen⸗ und 48ten kleinen Lotterie empfiehlt ſich zu 
ſeneigter bnahme ergebeuſt der Königliche Lotterie⸗Eluneh er M. A. Stern, Carlsſtraße 
ro. 73% - 8 - x 5 2 


x 
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t (Anzeige.) Mein Etabliſſement als Maurer⸗Meiſter hierſelbſt und a 


Ruch meine Wohnung: — auf der Juͤden-Gaſſe im goldnen Lachs — mache ich hiermit erge⸗ 


nf bekannt. Breslau den 16ten November 1822. A. J. Ka ſſchaty. 8 
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Einladung Fü U dteegeich unn gg ß 

Dr. Katzen bergers Badereiſez 
nebſt einer 5 a 


Aus wahl verbefferter Werkchen 
von Se 
Jean Paul Friedrich Richter. 


— 


Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Ausgabe in drei Baͤndchen. 


— 


— — 


Ueber dieſes Werk ſagt der Verfaſſer in der neuen und zweiten Vorrede: > . 
„Die Badereife wurde 1807 und 1808 ſchon geſchrieben und 1809 zuerſt geleſen, im Jahre 
„wo das alte Deutſchland das Blutbad feiner ſtaͤrkenden Verjuͤngung gebrauchte; indeß wurde 

das Buche mtten in der ſchwuͤlen Kurzeit heiter ausgedacht und heiter aufgenommen. — 

„Die neue Auflage bringt unter andern Zuſätzen, mehrere neue Auftritte des guten Katzen 

„bergers mit, welche ich eigentlich ſchon in der alten nicht haͤtte vergeſſen ſollen, weil ich 

„durch dieſe Vergeßlichkeit ſeinem Charakter manchen liebenswuͤrdigen Zug benommen.“ g 
Die erſte Auflage dieſer Badereiſe beſtand in 2 Baͤndchen, und koſtete 3 Rthlr.; die 
jetzige, durch Einſchaltungen und neue Begebenheiten auf 3 Baͤndchen vermehrt, fol im Praͤnu⸗ 
merations⸗Preiſe nur 2 Kehle. 12 Ggr. koſten. Wir ſetzen dieſen billigen Preis deshalb feſt, 
weil die Werke unſerer Deutſchen Klaſſiter Jedermann, auch dem Minderbeguͤterten, zugaͤng⸗ 
lich gemacht werden muͤſſen, und wohlfeile Preiſe bei ſolchen Büchern, die ſich zahlreicher Leſer 

erfreuen, leichter ſtatt finden koͤnnen. 2 

Ungeachtet dieſes wohlfeilen Preiſes ſoll aber auch in Hin ſicht aͤußerer Ausſtattung (Druck 
und Papier) alles uns nur Mögliche geleiſtet werden. Wir beabſichtigen dieſe Ausgabe, eben 
ſo zierlich und anſtaͤndig, wie unfete Nachbarn ihre Lieblingsſchriftſteller aus zuſtatten pflegen, 
auszuſtatten und gleich kartonnirt zu liefern. Friedrich Vieweg in Braunſchweig hat 
die Oruckbeſorgung für uns uͤbernommen. Zugleich verſprechen wir die möglichfte Korrektheit, 
ſo wie, daß alle 3 Baͤndchen ſpaͤteſtens im Monat Mai des kuͤnftigen Jahres in Jedermanns 

Haͤnden ſeyn ſollen. 2 ee 2 ; i 

Indem wir bereits im Beſitze des Manuſcripts ſind, und der Druck ohne Aufenthalt fort 
geht, jo koͤnnen wir auch die Beendigung deſſelben zur beſtimmten Zeit mit Zuverſicht verſpre⸗ 
chen; und zwar um fo mehr, weil uns ſelber daran liegt: Katzenbergers Bader ei ſe, zu 
heiterer und ergetzlicher Reiſe- und Bade-Lectuͤre, ſaͤmmtlichen hoffnungsvollen Kur⸗ Gaͤſten 
kuͤnftigen Jahres, mit auf den Weg zu geben, wuͤnſchend und hoffend, daß das fluͤchtige Salz 
des Komiſchen, der Laune und des Humors, unferes Doktors, auch jede etwaige uͤble Laune, 

Hypochondrie, Melancholie, und wie die unholden Plagegeiſter alle heißen mögen, ſchnell zer- 

ſetzen und verfluͤchtigen und daneben die aͤchte Elupfindſamkeit als ein ſauftes ſympathetiſches 


Mittel wirken möge. — s ae 
Alle Freunde Jean Paul'ſcher Art und Kunſt, laden wir zur Praͤnumeration ein, und 
bitten zugleich, dieſe Bekanntmachung uͤberall verbreiten zu wollen. Bi 
„Der Pränumerafiong Preis gilt bis Anfang Mai k. J., nach dieſer Zeit tritt ein erhoͤh⸗ 
er Ladenpreis unabaͤnderlich ein. NEAR 135 
Breslau im November 1822. Buchhandlung Joſef Max und Comp: 


Er Au bevorſtehender Weihnachtszeit 
— N empfiehlt ſich die . EEE, 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 
. 5 dam Paradeplatz in der goldnen Sonne) 5 15 
mit einer Auswahl der beſten und neurſten Jugendſchriften, ſowohl mit 
ſchwarzen als ſauber aus gemalten Kupfern und in eleganten Einbaͤnden; Zeiche nbücher und 
Vorſchriften; Geſellſchaftlichen Spielen für die Jugend, fo wie für Er⸗ 
wachſene; Wiener ⸗ und Muͤnchener Steindruͤcke; Kupferſtiche nach und. von 
den beſten Meiſtern, aus Frauenholz Kunſtverlage in Nuͤrnberg; ſaͤmmtlichen Almanachs 
und Taſchenbuͤchern für das Jahr 1823; gut und elegant eingebundenen Gebet⸗ und 
An dachtsbuͤchern für beide Confeſſionen; fo wie mit vielen andern belletriſtiſchen 
und größeren wiſſenſchaftlichen Werken, (worunter auch faſt ſaͤmmtliche Scott⸗ 
ſche Romane, ſowohl Engliſch als Deurſch, und in verſchiedenen Ausgaben,) welche ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen. 5 


f Außer dieſen empfiehlt genannte Buchhandlung noch N 
zu Scherz und Ernſt, ihre, ſowohl in Ee findung als usfuühr ung trefflich gearbeiteten 
f Wiener⸗ und Berliner -Neujahr⸗Wuͤnſche fur 1823. 


Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zu gefaͤlliger Anſicht und Aus⸗ 
wahl zu Befehl, und zwar faͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Erhoͤ⸗ 
hung. Sollten Familien es wänfchen, Mehreres hievon zu bequemer und beſſerer Auswahl 

nach Hauſe geſchickt zu erhalten, fo find wir gern hiezu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unſre 
Buchhandlung den reſp. Litteraturfreunden von neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden 
Aufträgen verſichern wir die größte Aufmerkſamkeit zu wirmen, und fie jederzeit prompt. und 
billig zu beſorgen. Breslau im December 1822. Buchhandlung Jofef Max und Aomp, 


— — — — — 


(Anzeige.) Das beliebte Stonsdorfer Bier iſt wieder gut und acht zu haben, auf dem 
Neumarkt in der blühenden Aloe bei J. G. Habelt. 5 
(Anzeige.) Varinas ganz aͤcht in Rollen 2 Rthlr. und 21/2 Athlr., aͤchten Portorico. 
in Rollen 12 Gr., geſchnitten 14 Gyr. Court., Tonnen⸗Canaſter zu 40, 12, 15, 20, 24, 30, 
35 und 40 Sgr. N. Münze, Melangen⸗Canaſter 2 vithlr, Münze, guten Domingo 35 Sar. NM. 
fo. wie eine Auswahl Paquet Tabacke von den beruͤhmteſten Fabriken, nebſt allen Specerey- und 
Material⸗Waaren zu den billigſten Preiſen auf dem Neumarkt zur blühenden Aloe bei 
ER Kr J. G. Habelt. 
(Modlauer Bier) iſt zu haben, aͤußere Reuſche⸗Gaſſe No. 25. — 
(Anzeige.) Modlauer Bier, die Flaſche a 6 Sgr. und 4 Sgr. Münze empfiehlt 
a . F. Cuny, äußere Oylauer⸗Gaſſe neben der Thor Acciſe⸗ 
(Mode- Anzeige.) Mit dem geſchmacvollſten Damenputz, auch mit Anfertigung Defs 
ſelben, wenn die Zuthaten ſeioſt dazu gegeben werken, empfehle ich, mich hierdurch einem hohen 
Adel und verehrungowerthen Publikum, bei meinem hieſegen Etabliſſement ganz ergebenſt. . 
Durch eine Reihe von Jahren hatte ich in Leipzig, in einer der beruͤhmteſten Putzhandlungen 
Gelegenheit mich in dieſem Fache vollkommen zu routiniren, und ſchme chle mir bahen, daß auch 
hier meine Arbeit in „ kaſicht der Accurateſſe und moͤglichſt bill'gſten Preiſen die Zufriedenheit: 
meiner geehrten Abnehmer gewiß erbellen wird. — Puch ben erte, daß ich Toͤchter aus gebil⸗ 
deten Familien zum gruͤndli eu Erlernen des Pugmäczeus aunen me. 8 
Breslau, den 10. Dec. „822. Caroline Wolff, geb. Bechfeld, 
£ l Carls⸗ und dee No. 620. 
a ; 3 in der Pechhuͤrte 2 Treppen hoch. N 
(Anzeige.) C. F. W. Patzig, aus Berlin, in ſeiner Bude am Net neben der 
Stockgaſſe, empfiehlt ſich zu dieſem Weihnachtsmarkt mit feinem neu aſſortirtem Lager moder 


ren Hübner und Sohn am Naſchmarkt No. 1977. neben der 


7 


* 


ner Schnittwaaren fremder und eigener Fabrik, beſtehend in Tüchern und Shwals aller Art, 
modernen Ginghams und BWMerino, CEreppons, Brillantines und Gras Simulicée, ganz und 


I 


e 


halb Piqué und dergl. abgepaßten Bektdecken, weißen Kleiderzeugen, 


rt, modernen Weſten gewuͤrkten Fußtepplchen und Merino- Borten 
wur Seiffen und mehreren dergl. Artikeln zu den billigſten, 


99 


Filouche und Gazen aller 


‚ achten Eau de Coldgue, 
aber beſtimmten Preiſen. 


(Anzeige.) um denjenigen, welche von meinem engl. Potsdammer Sattek, e 8 
i 


a ebrauch machen wollen, weniger Koſten zu verurſachen, 
8 5 en Niederlage engl. Sattel, Reitzeuge u. ſ. 


mache ich hierdurch bekannt: daß 
w. in Breslau bei den Herren Huͤbnes 


c Sohn immer vollſtaͤndig halten werde. Ich erſuche demnach BER Nachfrage gedachte Sat⸗ 


tel betreffend, an gedachte Firma am Naſchmarkt neben der Apot 
Potsdam, den r. Dec. 1822. 


eke No. 1977. zu richten. 
Gleisberger engl. Sattelfabrikant. 


(Anzeige.) Wir haben, wo moͤglichſt den Abſatz zu erleichtern, unſere bisher in Breslau 
gehaltene Niederlage meteorologiſcher Inſtrumente bedeutend vergroͤßert, 


und das Ganze denen Her⸗ 


Apotheke übertragen, weshalb wis 


bitten, alle Beſtellungen wegen Alkoholometern, Sacharometern, Thermometern, Maiſch-Bier⸗ 
Brandweinmeſſern und dergl., direct bei gedachten Herren Hübner und Sohn zu machen, 


zumal da die Preiſe eben fo billig wie bei uns ſeyn werden. 


(Anzeige.) In Bezug dorſtehender Anzeigen 5 verfehl 
machen: daß vorgenannte Lager, ſowohl von engliſchen 


Greiner 


Berlin, den 28. November 18322. 


senior und Comp. i 


en wir nicht ergebenſt bekannt zu 
Satteln als meteorologiſchen Inſtrumen⸗ 


ten aller Art bei uns angekommen, und daß wir ſolche eben ſo billig wle in Potsdam und Ber⸗ 
lin ablaſſen werden. Zugleich zelgenswir hierdurch ganz ergebenſt an, daß wir zu dem jetzigen 
| 


»Chriſtmarkte, ein bedeutendes Sortiment engliſcher, franzoͤſiſcher, 


Berliner und Wiener Wag⸗ 


ren, nach dem neueſten Geſchmack, welche ſich ganz beſonders zu Geſchenken eignen, erhalten; 
auch empfehlen wir unſere Niederlage von lackirten und plattirten Waaren aller Art, als jede 
Gattung von Lampen, Lichtſchirme, Theemaſchinen, Kaffeebretter, 


Spiel- und Handleuchter, Frucht⸗, Brodt⸗ und Zuckerkoͤrbe u. ſ. w. 


dergleichen Sohlen aus Hundehaaren, Leibbinden, Aermel und Struͤm 


empfehlen, echtes Eau de Cologne, Parifer Parfumerien, Mo artfluͤgel, von den 
en Küuſtkern Se n 8, ſehr ſchoͤne italieniſche 9 Kinderhäte, ein großes Lager 
goldener, ſilberner und bronzener Medaillen, Boſtonbloͤcke, 
Auswahl geſchmackvoller und wohlfetler Bijouterlen, ea 
Zigarren- und Pfeifenſpitzen u. f, w. werden zu ganz billigen 
Beſtellung, alte, neue und ſchadhaft gewordene Waaren, zum 
auf das Puͤnktlichſte befoͤrdert werden, in der Kunft- Galanteri 
Niederlage, Naſchmarkt No. 1977. neben der Apotheke. 


den Huſten. 


x s bisher gehörige, am Vorderringe gelegene — Ga 0 
805 e Wein⸗, Spezerei⸗, ee und S 
zugleich mit übernommen habe. Ich werde ſtets bemuͤh 

und reelle Waaren auszuzeichnen, und das Vertrauen meiner re 
lige Preiſe zu verdienen, Reichenſtein, den 10. Dec. 1822, e 5 
(Anzeige.) Zum ee Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl 


der neueſten Winterhuͤte, Hauben, Putzhuͤte, feiner Stickerei, aͤchte Blondenhauben, Stahl⸗ 


Whiſtmarken u. dgl., eine ſehr große 
ſo wie auch goldene, ſilberne und Bernſtein⸗ 
relſen verkauft: fo wie jede 
uflackiren angenommen, und 
es Handlung und Lakirfabrik⸗ 
Hubner & Sohn. 


Arm, Tafel-, Tiſch⸗ 


ferner Geſundheitshaͤhne, 


pfe, Gichtleidenden ganz 


(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dieſem Chriſtmarkt einem werthgeſchaͤtzten 

Publikum mit allen AR Mer en ac e e N a 

2 iR nzoͤſiſchen Pfefferkuchen, wie auch den ſchon laͤngſt bekannten Vermaͤchtniß⸗Zucker für 
iipan, ſranzsſiſchen Pfeff a Frey, Conditor, No. 1. am Ringe. 7 

ige.) Hieburch gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß ich das, dem Herrn 4 


(Anze 


Diadems, gehaͤckelte Arbeiten und verſchiedene andere in dleſes Fach 


% 


* 


Verwittw. J. Friedländer, am Markt im Hauſe des Hrn, d. W 


’ 


haus zum goldnen Stern — erkauft; 


teſeyn, mich durch prompte Bedienun 
ſp. Gaͤſte und Kunden durch bil 


chnittwaaren-Handlung 


„Hiller 


einſchlagenden Artickel. 
olf, N. 574, eine Stiege. 


> 
9 


ie DER 


2 (Anze ige Unterzeichncter empfiehlt ſich ergebenſt einem hohen Adel und geehrten Pi f 


blikum mit allen Arten Mahagoni⸗Meubles, wie auch anderer und große Mahagoni⸗Trumeaux⸗ 
Spiegel; geſchmackvoll und ſauber gearbeitet. Diefe alle werden, eingetretener Verhaͤltniſſe 


wegen, ſodald als möglich, um die billigſten Preiſe verkauft. 


Carl Münſter, Tiſchlermeiſter, im Rothkegel, Schmledebruͤcke No. 1922 
(Corſett⸗Anzeige.) Zum gegenwärtigen Chriſtmarkt empfiehlt ſich Unterzeichnete mit 
threm fortwährend unterhaltenen Vorrath von Corſetts und Leibchen, nach den neueſten Mo⸗ 


Kinder und Erwachſene findet man ſtets ſtelfe Corſetts vorraͤthig. 
Ji. D. verwittw. Fricke, am Ecke der Riemer⸗Zeile, dem Paradeplatz gegenuber 
im eignen Hauſe No. 2028. - ; 3 
N 


ö 23 a Aung e lg e. 5 i 
Obſchon ich mich felt geraumer Zeit mit allen nur vorkommenden Arbeiten in Nepal, 
tem Zink beſchaͤftigt habe, fo finde ich mich dennoch, um einen gewiſſen, ſich immer deuk⸗ 
licher erweiſenden, Irrthume zu begegnen, veranlaßt, mich hiermit oͤffentlich allen den⸗ 
jenigen, die hiervon Gebrauch machen wollten, mit allen Arbeiten in gewalztem Zink, be⸗ 
ſonders in Deck- und jeder andern Bauarbelt, unter der Verſicherung baldiger, und moͤg⸗ 
f lichſt billiger Bedienung, zu empfehlen. Friedrich Siegismund Eitz, 5 
f ee 2 Kupferſchmidt⸗Meiſter, Carlsgaſſe No. 758. 
rr 

(Anzeige.) Friſche Auſtern in Schaalen, neue tuͤrkiſche, große lange und runde Haſel⸗ 
nuͤſſe, erhielt und offerirt J. W. Stenzel, Ohlauer⸗Straße. 


(Anzeige.) Von heute d. 11. Decb. an wird die Flaſche gutes Bier für 1 Sgr. 3 PR 
verkauft in der neuen Brauerey an der gruͤnen Baumbruͤcke bei Brendel. - 


(Anzeige.) Die Weinhandlung von H. Hickmann & Comp. am Paradeplatz Nev. 9. 


| derkauft von heute abgelegene vortreffliche ıgr weiße und rothe Franzweine die Berliner⸗Flaſchß 
zu 10, 12 und 16 Ggr. und I Kehle? dergleichen herbe und füße Ungar- Weine zu 12, 16 Ggre 
und 1 Rthlr,, dergl. Rheinwein zu 2o Ggr. a 1 Kthlr., Aſſmannshaͤuſer zu 1 1/6 Rthlr. 


ächten Dry Madera zu 1 ½ und 2 Rthlr., Arrak de Goa zu a 7/6 Rthlr., rothen Mus egt 


zu 18 Ggr., Champagner zu r 5/6 und a Rthlr. 
(Pörsch Pulver No. 5.) von besonderer Raschheit und Forge ist angekommen 


3 dei W.B. Crona in Breslan. a 


1 


CF (Anzeige.) Meine ſeit langen Jahren bekannten in mehrerern Nummern beſtehenden 


leichten Stettiner Tonnen Knafters habe ich noch mit einigen Sorten vermehrt, fo daß folde 
nunmehr von 8 bis 40 Sgr. Münze, bei meinen übrigen vielen, in amerikaniſchen, hollaͤndi⸗ 
ſchen und andern Gattungen beſtehenden Rauch⸗ und Schnupftabacken und darunter auch hol⸗ 
laͤndiſchen Knaſter in braunen Pfund⸗Paqueten von erprobter Guͤte zu erhalten ſind. Ich em⸗ 
pfehle mich darinnen, ſo wie auch mit Specerey-Waaren, Arrak, Rum, Eau de Cologne, 


dellen gearbeitet, wie auch Fatſchen für. Erwachſene und Kinder. Auch für verungluͤckte 


Chokolade, f. Speiſe- und Brennn⸗Oelen zu den billigſten Preiſen. Auch habe ich unter mehrern 


abzulaſſen: Pfropfen, Faß⸗Spüͤnde, Korkholz, Waſchblau, O E G Blau, Kleeſalz, Thee, 

ol. Sennage, Manna, Venet. Seife, Perl. Graupe, W. Gries, Hall. Stärke, Sicil. Schmak, 
imſtein, welß Harz, Schreib⸗ und Einpack⸗ Papiere. Carl Gottlieb Starcke, 

N a x 2 Kupferſchmlede⸗Gaſſe Nro. 194% 

Anzeige) Einem Hochgeehrten Publicum gebe ich mir die Ehre hierdurch ganz gehor⸗ 

ſamſt anzuzeigen: daß Sonnabend als den Taten d. M. die be 

men und damit alle Sonnabend fortgefahren wird, um geneigten Beſuch bittet Zi 
Gefreyer, Coffetier. 

(offerte.) Gut abgelegenen, weiß und roth franz. Wein, pr. Berliner Flaſche, zu 

12 & 15 Ggr.; dergl. herbe & füße Ungar⸗Weilne zu 12, 16, 18 Ggr. & 1 Rthlr.; — dergl. 

iheinweine zu 16, 18, 20 Ggr. A f Nthlr.; Huͤninger (roth) 20 Ggr. pr. Rheinweinflaſche z— 


Krag de Goi zu 1 Kthlr.; feinen Rum zu 12, 24 & 16 Ggr.; feinen Burgunder zu 20 Ggn. 


kannten Kraͤnzchen den Anfang neh⸗ 


i Kthlr.; weiß Muscat 12 Ggr.; roth Muscat 16 Sgr.; Cöte Rotie 11 Rthlr.; Heremitage 
1 Kthlr.; Cornas 12 Ggr.; Punſch⸗Eſſenz 22 Ggr.; guten aͤcht muſſirenden Champagner aus 
Rheims uz Rthlr., im Dutzend 13 Rthlr.; alles im Ganzen billiger, offriren 
ee - 3 i ne REN SE Jaeckel & Schneider. 


eee eee eee eee 


eee eee eee 5 
g a An ; e i g e. a 2 
Zaum diesaͤhrigen Weihnachts⸗Feſte, empfiehlt fein vollſtaͤndiges Waaren⸗Lager von 
2 Engl. Franz. Galanterie- und Kurze Waaren, vorzaͤglich neue Damen Daſchen-Ridiculs, 
. Schmuck- und Arbeits⸗Kaͤſtel in Schildkroͤt, Maroquin, Sammt, Seide und neueſten 
e Parifer- Papier, mit und ohne Einrichtung, diverſe Attrappen, Bonbonniers und Vi⸗ 
F ſiten⸗Carten, hölzerne polirte Chatoullen und Toiletten. Ferner diverſe neue flählerne, 
Nuͤrnberger Kinder⸗Spiel⸗Waaren aller Art, Geſellſchafts-Spiele und mehrere Ge— 
8 genſtaͤnde zur nuͤtzlichen Unterhaltung und Belehrung. Da ich, wie bekannt, ſaͤmmtliche 
8 Artickel aus erſter Hand beziehe, ſo kann im Voraus meinen reſpectiven Abnehmern bil⸗ 
3 a lige Preiſe und eine vorzuͤgliche neue Auswahl verſichern. — Lebku chen ganz friſchen 


lakirte, plattire und bronze Artickel nebſt feinen matten Pappen und Hauben⸗Koͤpfen, 


Nürnberger, ſowohl braun und weis in allen Größen, fo auch achtes Blatt ⸗Gold 
und Silber offerirt billig. — Franz. Porzelaine Taffen, diverſe Form und Deſſein, 
empfiehlt fuͤr auswaͤrtige Rechnung zu herabgeſetzten Preiſen, um den Beſtand aufzu⸗ 
räumen, 8 B. Lehmann, Naſchmarkt No. 2025. 
Sener! erb r e eee W eee 2 
(Anzeige.) Ich habe die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß dieſen Weihnachtsmarkt wieder⸗ 
um eine Ausſtellung der neueſten Pariſer- und Wiener-Atrappen verbunden mit einer bedeuten 
den Auswahl anwendbarer Meihnachtsgeſchenke bei mir ſtatt finden wird. Außerdem empfehle 
ich mich mit allen Sorteu feinen Confituren, Backwerk und Marcipans. a 5 
. : Joh. Aug. Redlich, Naſchmarkt No. 2020. 
(Anzeige.) Ein aäußerſt niedliches, bewegliches Krippel und eine kleine geſchmackvolle 
Kunſt⸗ Ausſtellung zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, iſt Sonntag am Isten zum Beſten fuͤr 
zwei Waiſen, für den aͤußerſt billigen Preis a Perſon 1 Ggr. Mänze, und folgende Lage zu 
ſehen. Altbuͤßer⸗Straße No. 1666. ebner Erde rechter Hand. f ö 
eee eee eee e ee e eee eee eee Freer 
e Strempel de Zipffel a 
im goldnen Anker No. 1216. ohnweit der gruͤnen Roͤhre 
s N am Ringe 

8 empfehlen einem geehrten Publikum ihr ſchon ſeit Jahren hinlaͤnglich befanntes Lager von 
kurzen und Galanterie-Waaren, fo wie auch Kinderſpielſachen und Achten Nuͤrnberger z 


— 


eee eee eee 5 


DEAN) 


v. 


weißen und braunen Lebkuchen zu den billigſten Preiſen. 


e ber ANNIE eee eee eee eee eee 
(Theater des Mechanikus Schütz.) Sonntag den ı5ten Decbr. 822 die ſchoͤne 
Muͤllerin, Ritter-Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen, hierauf Ballet und Transparente, Der Schau⸗ 
platz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe. er, SCH Be 
Eokterie- Gewinne) Bei Ziehung Ster Klaſſe ten Lotterie And folgende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen, als 1 Gewinn von 2500 Nthlr. auf No. 24017, — 2 Gewinne zu 
1500 Rthlr. auf No. 50828 57963. — 6 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 22367 25385 35500 
39883 53669 67121. — 5 Gewinne. zu 500 Rthlr. auf No. 441 18786 25387 34129 640.5. 
13 Gewinne zu 200 Achlr. auf No. 18023 48 53 19699 23431 26305 38805 3,897 43630 
53678 55786 68185 68248. — 60 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 1313 44 2604 71 11897 
14225 6522 74 18032 185639 1,021 50 19660 19749 #4740 71 26303 26644 24411 23 2639 
94 383:6 38678 38815 37 3980: 8 18 26 40890 43624 28 44302 46545 47278. 47321 
50:45 50506 21 50834 54725 56532 69 57903 63679 63710 78 64613 19 45 67127 675% 0 
41 68158 76 68234 68649 69186. — 152 Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 924 40 47 1310 


Sr ir N Zr» 


= Ä — — 4503 — 8 LE | [2 7 7 a 8 


30 54 75 1799 2650 43 72 10031 44 11587 96 14205 23 15353 65 99 16508 27 31 87 
566% 6907 18061 60 13607 30 34 36 41 51 52 57 91 14027 30 42 52 53 87 19664 
73 87 19702 11 29 40 66 68 87 23414 18 23 30 24087 24710 31 55 25390 26363 26650 
29106 22 47 56.59 90 34103 35803 35 45 68 36013 16 36116 18 21 30 36 55 72 38323 
36324 26 35 68 69 39812 40 56 74 40536 38 "40629 40879 82. 43615 56 45206 18 33 
47533 68 69 76 50612 50808 27 39 54714 27 80 54854 56511 36 62 63 90 94 56864, 
"5196 22.33 43 48 60.61 63607 25 34.50 63720 3) 61 70 73 64616 31 67467 67521 
61 68751 67 68634 43 48 68 72 69197. — 160 Gewinne zu 40 Rthlr. auf No, 913 22 
1 43 50-1303 4 17 23 27 85 97 1783 1806 2641 59. 69 92 10038 47 14215 14560 
16541 16516 19 18921 59 8614 27 53 74 75 88 94 19012 45 47 55 59 80 19656 97 
19715 27.45 52 65 69 76 86 96 800 22371 23417 24 29 24707 56 81 90 26322 41 44 
5199 266.0 27 29427 96 500 31794 800 35826 63 83 36032 45 87 36103 10 43 77 
38317 20 38875 39367 36 90 93 4:542 43 48 40626 31 43635 66 45732 44327 
41 46 45207 10 46701 47550 56 72 78 85 50620 50805 30 33 36 53.65 81 54735 37 77 
54811 29 47 53 80 56514 16 38 96 56872 57505 10 24 39 81 90 94 58588 99 63601 23 
30 70 63705 33 76 04612 65893 65967 66533 67466 075°4 6 26 33 65050 68141 80 
6824, 65655 58 69. — 384 Gewinne zu 30 Rthlr. auf No. 906 10 28 32 34 1316 24 32 
50 71 80 81 82 1803 2601 14 21 25 46 57 60 63 84 1608 13 15 21 28 2% 59 45 11561 
90 9 14202 6 33 48 50 55 57 61 65 66 67 14573 15351 75 78 82 16501 3 6 11 17.29 
35 48 52 59 63 68 84 86 94 46600 30 16837 15029 33.36 42 18603 8 11 19 22 37 45° 
55.65 67 75 98 9% 19 5 8 19 35 51 58 09 70 19657.68 74 78 81 19708 12 13 46 
47.53 63 71 94 99 2:151 5322358 66 72 73 23404 5 16.19 20 21 22 25 28 42 24725 
46 34 46 52 54 64 75 76 8 85 80 89 „3 9 25383 26336 7 38 50 58 65 71 85 88 91 
5 6 28 43 49 29404 5 42 43 53 57 93 31797 34109 12 35195 35896 16 37 42 57 


73 79 93 36002 8 10 33 36 52 55 55 63 67 69 99 36:02 13 25 26 32 60 64 67 75 78 
97 95 200 38305 18 47 38601 3 4 8 1119 43 45 58 39809 13 16 34 48 65 66 71 76 
84 40559 40028 34 40880 85 96 43622 30 49 44305 44 45 48 4511 20 37 46699 700 
4639 47561 73 79 86 50232 33 34 36 47 56605 8 23 26 27 50806. 26 35 54 53632 
54422 54715 23 36.44 61 66 71.79 81 54801 47 10 33 15 1 22 32 34 39 40-61 72 
55788. 91 55874 75 7% 92 56515 ı8 23 30 33 35 59 43 47 7 67 70 72 79 81.89-93.97 
156863 57 57911 16 31 56 65.63 70 84 93 58592 93 03614 »8 47 53 59 % 62 71:74 % 
92 63701 2 4 18 19 45 58 04 72 81 90 «4606 7 20 26 44 67450 73 78 86 67501 25.39 
43 46 48 49 51 68037 4 6840 50 53 56 78 7/82 86 65225 27 31 35 46 50 68663 71 
69102. — Looſe zur ften Claſſe Ster Claſſen⸗ und zur lleinen Lotterie find mit prompter Bez 
dienung zu haben. = Sch reiber, Salzring im weißen Loͤwen. 

| (Gewinn Anzeige) Be! Ziehung der sten Claſſe 46ter Lotterie trafen bei mir folgende 
Gewinne als: 3 Gewinne a 500 Athlr. auf No. 20463 3865 5 68624. — 3 Getoinne a 200 el, 
auf No. 30:89 386 5 55.86. — „Gewinne a 100 Rthlr. auf Nro. 30284 36057 38678 
38703 und 68649. — 30 Nthlr. auf No. 5709 25 72,3 11962 63 74 32459 60 61 85 96 
33905 37441 38554 67 40536 38 56858 64 67396 67444 68606 34 43 48 68 72. — 40 Nil. 
auf No. 7276 1.966 14473 30283 85 32469 84 33911 97 37450 38653 61 63 70 for 
30 32 42 43 48 41978 54537 56853 59.72 77 68001 20 22 31 55 38 69 89. — 30 Kthlr. 
auf No. 5711 12 15 17 7247 79 85 1,970 71 73 78 14474 76 19747 24005 30279 81 82 
32455 56 57 58 63 66 83 33664 68 69 71 76 40531 50 41955 56 73 43610 54530 32 56 
60 62 55788 91 56357 63.67 79 80 58753 67450 55 68602 12 42 57 63 71 76 81 84 87 
92 94 97. Mit neuen Looſen zur 47ten Claſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich ganz ergebenſt . 
e L. Schleſinger, Koͤnigl. Lotterie -Einnehmer 


EL 55 auf dem Markt, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 
e Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß in meiner Oel⸗ Fabrik und Raffinerie fortwährend feine, 
Res raffinirtes Nuͤb⸗Oel zu allen Arten Lampen, nebſt dazu gehörigen Dochten, im Ganzen und 
Einzelnen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu haben. 8 a 
5 L. Schleſinger, auf dem Markt, dem Schweidnitzer⸗Keller gegenuber. 
1 x 8 : : 
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Totteeie⸗Geweinne.) Bei Ziehung ster Klaſſe 46ter Lotterie find nachſtebende Ge 
Winne bei mir gefallen, 1000 Rthlr. auf No. 6712 1. — 500 Rthlr. auf No. 64605. — 200 Ntl. 
auf Nro. 23131 38805. — 100 Rthlr. auf No. 38316 38815 37 64613 19 45 127. 
50 Rthlr. auf No. 18651 52 23414 23423 18 30 38824 26 35 55616 57733 41 64616 31, 
— 34 Gewinne zu go Rthlr. und 48 Gewinne zu 30 Rihlr. — Looſe zur Klaſſen⸗ und Heise 
hen Lotterie find fortwährend in meinem Geſchaͤftszimmer zu haben. ä ; 
J. Friedeberg, Königl. Lotterie⸗Einnehmer Baͤckergaſſe No. 1642. 
(Sitte.) Es iſt am zten d. M. auf dem Wege von Oels nach Trebnitz vor dem Dorff 
Glauche eine kleine ſchwarze Dachshuͤndin mit braunen Abzeichen, weißer Kehle und Beuſt, die 
eln ledernes Halsband mit dem Namen des Beſitzers trug, verloren gegangen. Es wird hof 
lichſt gebeten, im Fall ſich dieſer Hund bei jemand einfinden ſollte, ihn dem Domainen-Amts⸗ 
Rentmeiſter Kummer zu Trebnitz gegen dankbarer Erſtattung aller Koſten und nach Verlangen 
gegen eine Belohnung gefälligft zuſtellen zu laſſen. Ba = 
(Verlorner Geldbeutel.) Ein grün leberner Geldbeutel mit 46 Stück Frledrichsd'or, 
ein hollaͤndiſcher Ducaten in blau Papier gehuͤllt, nebſt mehreren kleinen Muͤnzſorten, iſt den 
azfen dieſes des Nachmittags auf der Schweidnitzer-Gaſſe von deu Haufe des Kaufmann 
Herrn Mittmann bis zur Kornecke verloren worden. Der ehrliche Finder wird hierdurch 
erſucht ſich auf der Nikolai-Gaſſe No. 163. im Vorderhauſe 2 Stiegen hoch gegen eine reichlich 
Belohnung zu melden. 8 i a 
i (Geſuch.) Auf dem Lande wird eine gebildete Perſon von geſetzten Jahren als Wirth 
SER geſucht, die zugleich auch felne Handarbeiten verſteht, kann fich melden bei Herrn 
ecker, Ohlauerſtraße No. 933. . 8 0 i * 
a (Offer te.) Ein junger Menſch der hler ſtudirt und der fo. gut deutſch wie polniſch ſpricht, 
wüͤnſcht in der polniſchen Sprache Unterricht zu ertheilen. Das Nähere Taunigz Gaffe bein 
Inſtrumentmacher Herrn Adel. - 92 
(Gute Reiſegelegenhelt) nach Berlin den 13ten auf der Reiffer⸗Gaſſe lm goldnen 
Frieden No. 39. - 3 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweldnitz, 
à Perſon 16 Ggr. Cour.; ſollten Verhaͤltniſſe eintreten, ſo kann zu jeder Stunde abgefahren 
werden. Hummerey 87. N N 5 5 ee 
(Gelegenheit nach Berlin) brei Tage unterweges ift beim Lohnkutſcher Nafalstp 
zu haben in der Töpfergaffe, b * 
(Neiſegelegenheit) Den xöten geht ein leerer Wagen nach Dresden. Das Naͤhert 
iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893. beim Lohnkutſcher Schmude, e 
Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauergaſſe im grauen Strauß Nro. 1098. neben 
dem Zuckerrohr iſt der erſte und zweite Stock zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Das 
Naͤhere unten im Gewoͤlbe zu erfragen, i a N n N 
Gu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt die zwelte Etage, beſtehend in 
4 Stuͤben nebſt Zubehoͤr in N. 645. an der Siebenrade-Bruͤcke. Das Nähere im Specereygewoͤlbe. 
u vermiethen) iſt der zte und zte Stock auf der Hummerey No. 869. Das Nähere 
auf der Albrechtsgaſſe No, 1277. der Regierung gegenüber 2 Stiegen hoch. Auch iſt daſelbſt 
ein meublirtes Zimmer vorn heraus fuͤr einen einzelnen Herren zu haben. N f 10 
(Zu vermiethen.) Auf der Goalbenenrades Gaffe No. 476, if eine parterre gelegene, 
Tiſchler⸗Werkſtaͤtte, nebſt einem dazu gehörigen Gewölbe und Wohnung, welche Gelegenheit 
ſich auch fuͤr manchen andern Handwerker ahnlicher Art, oder zu einem Kaufladen oder Schank 
ſchicken wuͤrde, zu vermiethen, und künftige Oſtern zu beziehen. Das Nähere iſt eine Stiege 
sch in genanntem Haufe beim Beſitzer ſelbſt zu erfahren. N \ : 
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; Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten, 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage er 
Wilbelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung wad iſt auch auf allen Röuigl. Poſtämtera zu haben. 7 


1 
Redacteur: Prafeſſor Rhode. 2 
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